
NFTERSUCHUNG

Eschatologisches Gedankengut be1
Gregor 1E
Von ar] Josef en z

Das selıt Jahrzehnten ununterbrochene Interesse der Miıttelalterforschung
Person und Werk Gregors VIL bezeugt die Bedeutung dieses großen mM1t-

telalterlichen Papstes. Dabe! lıegt der Schwerpunkt der Forschung nach w1e
VOT auf politischem un kirchenpolitischem Gebiet, W d angesichts der
Bedeutung seınes Pontifikates für dl€ politische Ww1e€e relıg1öse Entwicklung
des Miıttelalters verständlich Sf: Seine Entscheidungen torderten schon
damals und das WAar Gregor selbst bewußt“ und tordern noch heute
unterschiedlichen Stellungnahmen geradezu heraus. ‚Schon allein A4US diesem
Grund kann das Urteil über Gregor NUur schwer eın einheıitliches se1n, denn

wırd oft allzu leicht und unbewuft VO den Wertungen, Haltungen und
Auffassungen der eigenen Person gegenüber den immer noch aktuellen
Fragen Gregors bestimmt. “* uch WENN die Forschung 1mM Laufte der eıt
manches Vorurteil gegenüber Gregor VIL beseitigen konnte, 1St doch bıs
in die neuestie eıt hıneın keın wirklicher OoOnsens zustandegekommen. So
kann INan noch ın einer der Papstgeschichten des Miıttelalters lesen,
da{fß die Gestalt Gregors VIL VOTFr allem VO den Profanhistorikern über-
schätzt wurde und werde.* Es 1sSt da die Rede VO politisch verbrämten

Fıne wesentlich gekürzte Fassung dieses Autsatzes wurde e1ım Internationalen
Kongrefß 9 rıtorma Gregoriana l’Europa“, der ZU Gedenken die 900 Wieder-
kehr des Todestages Gregors VIL VO biıs B Maı 1985 In Salerno stattfand, als
Comuniıicazıone vorgelegt.

Miccoli, G ’ Gregori10 VIL Papa, , ‚93 B Bibliotheca Sanctorum VAr:,; Rom
1966, 294—3f9 Bibliographie 3/2379; Schneıider, Prophetisches Sacerdotium
un: heilsgeschichtliches Regnum ım .Dıalog 3—10 Zur Geschichte Gregors VIL
un: Heınrichs Munst. Miıttelalter-Schriftften 9) Münster 1972 Bıbliogra hie
221 236; Vogel, J; Gregor VIL und Heıinrich ach (‚anossa. Zeugnisse res
Selbstverständnisses Arb Frühmittelalterforschung 9, Berlin/New ork 1983,
Bıbliographie 267/-—302; Schietffer, R 9 Gregor VIL Eın Versuch ber dıe historische
Größe H]J b (1978) 7-—-1 Goez;, W., Zur Persönlichkeit Gregors VIL
ROQS 193—216

ct Reg E7Z Caspar 110, 34—36
Quellen TU Investiturstreıt. Erster Teıl, Ausgewählte Briete ST Gregors N:

übers. Schmale, Fr. Ausgewählte Quellen ZUuUr deutschen (Gesc iıchte des Mittel-
alters, Freiherr-vom-Stein-Gedächtnis-Ausgabe X41 d, Darmstadt 97/3-

Fınk, A 9 Papsttum un! Kırche 1im abendländischen Mittelalter, München
1981,
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Machtstreben,;? davon, da{fß „relıg1öse Phraseologie absichtlich oder unab-
sichtlich“ „dıe politische Seıite“ verdecke,® da{fß INa  w nıcht zogern dürtfe, In
diesem apst eıinen Mann sehen, der in seıner eıt die christliche Botschaft
tür politische Ziele in gefährlicher Weıse miıßbraucht hat“ / Der Grund für
derartige Einschätzungen INas einerseıts darın lıegen, da{fß die politischen
Entscheidungen des Papstes mıiıt iıhrer Fernwirkung das orößere Interesse VOL

allem der Profanhistoriker auf sıch o  Nn und da{fß 11l andererseıts seıne
Theologie vernachlässıgte. Hatte Bernheim schon 1918 bemängelt, da{fß
111all be] der Erforschung des Miıttelalters allen Wıssens die Bedeu-
Lung der Ideen des heilıgen Augustinus tür diesen Zeitraum I übrıgen“
„den Dogmatıikern ıhren Augustinus und den Hiıstorikern hre Päapste: läßt,®©

trıfft dies auch aut apst Gregor \Ar Bernheim selbst hat mi1t seiıner
Schule theologische Hintergründe der großen polıtischen Auseinanderset-
ZUNSCH des DE un Jahrhunderts auch beı Gregor VIL autzuhellen V
sucht.

In der Jüngsten Forschung werden zunehmend relig1öse Fragestellungen,
iwa das Psalmen- und Liturgieverständnı s Gregors, herangezogen, die
historischen Zusammenhänge iın seınem Pontitikat besser verstehen und
N  an deuten.! Und hat sıch dann doch eın gewlsser Onsens dar-
über gebildet, „dafß seın (Gregors \A gSaNZCS Denken und Handeln letzt-
ıch Aaus seiıner eidenschaftlıchen Religiosität abgeleıtet werden mu{fß“, W asSs

immer 1119  ' 1mM einzelnen darunter verstehen 11  mag Je mehr WIr VO dieser
Religiosität verstehen lernen, umso mehr verstehen WIr se1ın TIun 1)as aber
heıißt, da{fß WIr nach den Wurzeln der handelnden Religiosıität Gregors iragen
mussen, nach seiınem Glauben und nach dessen urzeln, nach seiner Theo-
logıe 1m umftfassendsten Sınne des Wortes. Dabei geht dann zunächst nıcht

die eventuellen konkreten Auswirkungen dieser Theologıe 1m politischen

eb  Q PE 29
eb  O

35
Bernheim, BS Mittelalterliche Zeitanschauungen 1n ıhrem Einflu{fß autf Polıitik und

Geschichtsschreibung. eıl Die Zeitanschauungen: Die augustinischen Ideen Antı-
christ un! Friedenstürst Regnum und Sacerdotium, Tübingen 1913,; 113

ct B Krüger, H 9 Was versteht Gregor VIL Justitıa, und w1e wendet
diesen Begritf im einzelnen praktisch an”? Dıss Greitswald 1910; Herzfeld, 5 Papst
Gregors VII Begriff der bösen Obrigkeıt (tyrannus, TCX IN1ustus, IN1QUuS) 1mM Sınne der
Anschauungen Augustins un! Papst Gregors Gr., Dıss. Greitswald 1914 ct Mıc-
colı, Bibliotheca Sanctorum (S70: A 1) 376

ct. Hübinger, F Dıie etzten Worte Papst Gregors I7 Rhein.-Westf. Aka-
demıie Wıss., GeisteswI1ss., Vorträ 185, Opladen 193 die Arbeiten VO  3

Schneider und Vogel (S.0.A. B A 1e Bemerkungen VO  e} chmale P ndi  5 s-O: A $
11 Schmale (S:6,5 Arquilhere, H.- Saınt Gregoire VIL Fssal SUur CONCCD-

t1on du pouvoır pontifical, Parıs 1934; Nıtschke, A.; Die Wirksamkeıt (sottes ın der
Welt Gregors VIL Eıne Untersuchung ber die relig1ösen Außerungen un: politischen
Handlungen des Papstes, Studi Greg. (1956) 115—219; beiden utoren un: Z
Frage überhaupt ct Schneider (s.0.ÄA r} 18—21% Morghen, C Idealı relig10s1 azıone
politiıca nell’opera dı Gregori10 VIL; Studiı Greg. (1948) 163— 172
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Handeln, sondern diese selbst:; denn für Gregor 1St seıne Theologie ke1-
NCSWCHS eLtwa 1U Lieterant für Motiıve und Motivatıonen politischer
Aktıon, sondern Grundlage seıner christlichen Glaubensexıistenz, auf der
alles aufruht, W as EU Der aps verfolgte, könnte INan tormulıeren,
miıt allem, W as aus seinem Glauben heraus unternahm, keine politischen
Zwecke, sondern eın rel1g1Öses Ziel Diese theologisch begründete Zielrich-
tung bestimmte dann allerdings seın am  9 auch politisches Handeln.

Es 1St darum notwendig, Gregors AT Theologıe extens1v und intens1iv
studıieren, NECUEC Zugänge FL Verständnis VO Person und erk 7

erschliefßen. Aufßer einıgen Ansätzen Einzelfragen 1St 1n dieser Richtung
noch nıcht viel veschehen, WEeNnNn INa  — VO den mannigfachen Hınweıisen auf
theologische Zusammenhänge, die in tast allen HMEUSFICH Arbeıten tinden
sind, 1Absieht.!* Während die Erkenntnis der aufßeren politıschen und
kirchenpolitischen Entwicklungen, die VO Gregor ausgıngen, ın den etzten
Jahrzehnten ENOTINC Fortschritte machen konnte, hat die Erschließung der
theologischen Innenseıte, der theologischen Zusammenhänge und damıt die
Finsicht iın die innersten Gründe seınes Denkens und Handelns aum ITSL

begonnen.
Gregor \41 W ar Theologe W ar nıcht 1m heutigen spezialısıerten Sınne des

Wortes, ohl aber ın dem Sınne, dafß Theologıe studiert hatte, da{ß seın
Glaube VO ınd ıne kontinuierlich siıch erweiternde wissende Grundle-
gun ertuhr Von Kindheıt wurde ıhm ıne aufbauende Ausbildung im
Kloster auf dem Aventın und der Schule des Lateran zuteıl. Als Mönch,
als der sıch zeitlebens ühlte, hat möglicherweise VO  a der eıt seiner
Ausbildung bıs Z.UT Erhebung ZU aps mıiıt kurzen Unterbrechungen 1mM
Kloster gelebt‘” und 1m täglıchen Chorgebet durch Jahre hindurch
seıner Theologie den existentiellen Tiefgang gegeben. Seine Theologie 1STt
gelebte, etende Theologie, Gregor selbst eın knieender Theologe auch als

12 ct. aufßer Arquillıere, Morghen, Nitschke (S.0A 11) 7z. B Ganzer, K 9 Das
Kirchenverständnis Gregors MIt,;; rierer Theol Zeitschr. (1969) 5—1 Hot-
INanl, G La V1e de priere ans les ettres de Gregoire NL Rev d’Ascet. de
Mystique 75 225—233; Leclercg, J 9 Die Biıbel in der BIC orianıschen Reform,
Concılıum (1966) 507—514; Cattaneo, E 9 La lıturgıa nella rı 1INnNa oregorlana, In:
Chıesa Rıtorma nella spiritualitä de SE X Convegn] del Centro di Studiı sulla
Spiritualıta medievale VI, odı 1968, 169—190; Meulenberg, Ja Der Prımat der
römischen Kırche 1n Denken un!: Handeln Gregors NVAHES Gravenhage 1965; Ders.,
Une question toujJours QUvVerte: Gregoire VII eTt l’infaillibilite du Pape, In Aus Kırche
un! Reich Studien Theologıe, Politik und Recht 1im Mittelalter Festschrift

Friedrich Kempf, hg Mordek, H ‚ Sıgmarıngen 1983, 159=17/1; Ullmann,
OMAanNus Pontitex indubitanter etfficıtur SANCEHS?! Dıiıctatus Papae 73 ın retrOSDECL and
9 Studı Greg. 26 229—264; Fornasarı, G 9 Del Grego-
r10 VIL? Ritlessioniı problema storiografico „hON esaurıto“, Studi Medievalı 74
(1983) 315—353

13 Dıie Frage, W anlllı un! die Mönchsgelübde blegte, 1St hiıer belanglos; ZUuU

(GGanzen ct Miıccoli, Bibliotheca Sanctorum (SO: A 1) 295—298:; ct auch Fornasarı
(S;0:AG I2 475 +{
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apst geblieben, OVON Briete mannıgfach Zeugnıis ablegen. “ So 1ST
nıcht verwunderlıch, dafß theologischen Überzeugungen SC1IM BaNZCS

Handeln diktierten. !”
Um Gregor begreıften, müfßte INa  a also versuchen, Theologie

tieter erfassen Als wiıssend Glaubender annte Ce1in zusammenhän-
gendes System VO  e theologisch erkannten un gEesStLUTLZLEN Glaubenswahr-
heiten SC1IMN SCH, das gewiß5 mehr umta{ßte als Fragen der Ekklesiologie WI1C

Petrusamt Bıschofsamt, Prımat eTC Dıieses theologische Denkgebäude (ZF@e-
SOIS müßte onkret Systemalısıert und durch Erhellung SCLIHNECT Ursprünge
und Quellen, als da sınd monastıisches Mılıeu, monastıische Theologıe,
Lehrer, ! Schriftsteller, *® Heılige Schrift!? und Lıturgıe, Hagiographie,““
Aszese und Mystik“ theologiegeschichtlich eingeordnet und erschlossen
werden. Anklänge all diese Themenkreise tinden sıch 1 vielen Arbeıten,
doch tehlt die systematısche Vertiefung anhand des Quellenmaterıals.

Eıiınen hıinweıisenden Beıtrag möchte ich IN1L 1LLIEC1NEN Darlegungen anbieten
Ich moöchte keineswegs 1NC umfassende systematische Darstellung der
Eschatologie be] Gregor VII vorlegen Dazu bedürtte austührlichen
Monographie Aus den vielfaltıgen Aspekten eschatologischen Glaubens-
und Überlieferungsgutes möchte ich 1107 den des Kommens des Antichrist
und der Vorzeıichen, die SC1II Herannahen ankündıgen bei Gregor VII
untersuchen und auch dıes Nnu exemplarısch

Wenn Bernheim noch 1918 teststellen konnte, da{ß „dıe dogmatisch escha-
tologischen Elemente den polıtischen Vorstellungen und Begriffen des
Mittelalters VO  5 den Hıstorikern großenteıls übersehen“ und ‚dahe die

Man lese NUuUr das Pastoralschreiben Mathilde uscıen Reg 47 (as 73 tt
15 ct. Krüger (S „Aus Gregors Brietfen können WIT ersehen, da keine

Tages-Politik trieb, sondern da jeder SCHHNET Schritte sıch logisch A4US SCLILHCT tiefbegrün-
deten relig1ösen Anschauung VO' SC1INECIN AÄAmt un: seinen Pflichten ergab. Fuhr-
IX  9 H 9 1 )as Reformpapsttum un! dıe Rechtswissenschaft, Investiturstreıt und
Reichsverfassung hg Fleckenstein ortrage un Forschungen 51gmarıngen
1973 1/75— 203; 189 „Die Handlungsweise Gregors VIIL wurde otffensichtlich nıcht
VO' reflektierten juristischen Prinzıpien, sondern VO  = relıg1ösen Überzeugungen
getragen.“

Erst ann wiırd INa  5 W15sen ob Ln tietere Prägung durch das Benediktinertum
„auszuschliefßen 1St WIC Goez, Zur Persönlichkeit (s 1) 204 Im C1-
lıgen Sınne ct eLtwa Arquilliere ( 11) D3 un: Hübinger (S 10) 67/
auf die Regula Benediceti für das Verständnis Gregors verwıiesen wırd Fornasarı
(S 12) 3725 +

c Holtzmann, W 9 Laurentius VO Amallfı, C1in Lehrer Hıldebrands, Studı
Greg. 207 —236: Mıccoli, Bibliotheca Sanctorum (S 295

18 ct. das Quellenverzeichnis beı Caspar, Das Register Gregors XE
Bde MG  8 Ep sel 13 u.2 unveräind ufl Berlin/Dublin/Zürich 1967

649 Ar uıllıere (S E LD MIt
ct riıttstellenverzeichniıs bei Caspar, eb. 644 648 C ya Schneider (S 1)

20  > 40
ct. Brakel,; H 9 Die VO Reformpapsttum geförderten Heılıgenkulte, Studı

Gr2elg. (1972) 241 — 311 290 — 293
1 f Hofmann (S 12)
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Quellen einselt1g politisch erklärt wurden wI1es selbst MIt seinem
grundlegenden Werk den Weg ZuT Behebung dieses Mangels. Seither wurden
nıcht NnUu  —— dıe vielfältigen Ursprüunge der ununterbrochenen mittelalterlichen
eschatologischen und apokalyptischen Überlieferungen alt- und a-

mentliche Apokalyptik, apokryphe Lıteratur, Kommentare sondern —

gleich auch deren Entwicklung und FEinflufß auf die mittelalterlichen Autftassun-
pCn und deren Spuren 1ın der muittelalterlichen Historiographie erforscht.“ ESs
kann heute als allgemeıne Auffassung gelten, W as Grundmann WwW1e tolgt tormu-
lert hat „Der Gedanke das nahe Ende 1st A4US relıg1öser Überzeugung
ımmer vegenwärtig, Wenn auch nıcht immer gleich wırksam SCWESCH, und gCcra-
de auch die tührenden Kreıise 1ın Kırche und Staat haben sıch ıhm nıcht entzle-
hen können. Nıcht HUT die großen relıg1ösen un: kırchlichen Leistungen, W1€
die mönchiısche un kırchliche Reformbewegung oder dıe Kreuzzuge;: sondern
auch die politischen Daten un VO allem die Geschichte des deutschen Kaıser-
tums VO  — (Jtto bıs Friedrich 5E sınd 1m Zeichen dieses EndzeitbewulflSts-
1Ns geschehen und VO iıhm begleitet worden.“ So steht auch das 11 Jahr-
hundert 1ın dieser Überlieferung und gestaltet S1e mıt, und ware verwunder-
lıch, WEeNnNn Gregor ME} 1ın seinem Denken und Handeln VO eschatologischem
Gedankengut unbeeintlufst geblieben ware.

Wenn auch OX ILeM apokalyptische Erwartungen chiliastıscher Art schon
seıt Augustinus überwunden schienen  25 oder die des bevorstehenden Welt-
endes LWa die Jahre 1000 oder 1033 b7zw 1065 keinen übermäßıgen
Fintflui(ß ausübten,“  6 W ar doch die Deutung schwierıiger Zeıten 1n Kırche

Bernheim (s.0.A 8) F
ct Art. Apokaly tik/Apokalypsen, 1n ! TRE i 197/5, 198— 289 VI Miıttelalter,

eb 275— 280 (Konra E Art Eschatologıe, in: TRE X) 1982, 254— 263 VI Mittel-
alter, ebd 305—310 (Lerner, E McGiınn, B 9 Apocalypticısm in the Middle Ages:
An Hıstorical Sketch, Med. Studıes 3/ (1975) 252—286; rühere Liıteratur: Bousset, W D
Der Antichrist ın der Überlieterung des Judentums un der alten Kırche. Eın Beıtrag ZUr

Auslegung der Apokalypse, Göttingen 1895: Wadsteın, B Die eschatologische Ideen-
LUDPDC: Antıichrist Weltsabbat Weltende un: Weltgericht in den Hau IinOomenten

iıhrer christlich-mittelalterlichen Gesamtentwicklung, Leipz1g 1896; Kamla \ ApO-
kaly un! Geschichtstheologie. Die mittelalterliche Auslegung der Apokalypse VOT

]Joac 1m VO' Fıore, Berlıin 1935 Konrad, L - De TIUu GT temMPOrEC Antichristı. Antichrist-
vorstellungen un Geschichtsbild des Abtes dso VO Montier-en-Der Mü Hıst
Stud.; Abt Mittelalterl. Gesch., Kallmünz 1964; Rauh, D 1)as Bıld des Antichrıist
1Im Mittelalter: Von Tyconıms deutschen Symbolısmus Beıtr. Gesch Philos.

Theol des Mittelalters, 99 unster 1979 Werdermann, G, Heınriıch I seıne
Anhänger un: seıne Gegner 1im Lichte der augustinischen un eschatologischen
Geschichtsauffassung des Mittelalters, IDıss Greitswald 1913 Emmerson, K 9 Antı-
chrıst ın the Middle Ages. Study ot Medieval Apocalypticısm, Art an Lıterature,
Seattle 1981

Grundmann, H 9 Die Grundzüge der mittelalterlichen Geschichtsanschauungen,
AtK 326—336 331 ct. 333

ct Kamlah (S:O7A 23 11
ct Wadstein (s.0.A. 23) 15 f Grund, K 9 Dıie Anschauungen des Rodulfus

Glaber in seinen Hıstorıen, Greitswald F OLO: f 9 Kamlah (s.0.A. 23 14;
McecGınn (S:O:A: 23 256 MI1 { ZUT Erwartung des Weltendes für das Jahr 1065, in
dem der Karfreitag auf den 7 Marz tiel, $ Wadsteın, eb
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und Reich als Vorzeichen des Kommens der eıt des Antichrist nıcht ungsc-
wöhnlıch. Dabe!ı zing 11L1Aall nıcht unbedingt historisierend VOF; indem INa  $

IWa bestimmte Personen und Ereignıisse mıt dem Antichrist und seıner eıt
identifizıerte. Dıie augustinısche Deutung der Geschichte als Kampf „wischen
der C1vıtas Del und der C1vıtas 1abaolı lıegt allen Interpretationen der Ereıig-
nısse iırgendwıe mıt Grunde und oft wırd die C1v1ıtas 1abolı MI1t den PICc-

Antichristi in 1nNs gesehen, ohne dafß INa  w} dabei konkrete hıstor1-
sche Personen 1Ns Auge faßte.“/ Besonders iın der zweıten Hältfte des 1:4. Jahr-
hunderts werden dann ın den Zeıten der Kirchenretorm und des Kıirchen-
kampfes, VOT allem in der polemischen Publizistik der Streitschrıttenlıteratur,
dıe jeweıligen Gegner und deren Anhänger mMiıt dem Antichrist und dessen
Scharen ıdentifiziert.“®

Gregor VII WAar also in seıner eıt und in seıner Umgebung mıt eschato-
logischen Überlieferungen konftrontiert und muj{fißte sıch mı1t ıhnen auseınan-
dersetzen.“? Hıiıerbei könnte auch seıne ähe ZUuU Mönchtum VO  $ Cluny
7zusätzlich anregend gewiırkt haben, da dieses AUS der grundsätzlıch endzeıt-
ıch ausgerichteten Haltung der Mönche heraus eschatologisches Glaubens-
und Überlieferungsgut esonders pflegte.”

Eschatologisches Gedankengut 1st also - tür Gregor VIL Selbstver-
staändliches. Wır mussen diesbezüglıche Außerungen des Papstes ‚nıcht 1Ur

n  9 sondern ganz und gal wörtlich“ nehmen. „Mıt seiıner Umwelt WAar

VO realen Wırken des Antichrist ın unserer eıt test überzeugt .«‘31 Fur
das Verstehen der Äußerungen Gregors und für das Verständnis seıner
Handlungen mMu daher dıe Eschatologie mMIt berücksichtigt werden.

27 cf. Bernheim SG 8) /1
ct Werdermann (s.0.A. 23) 56 —90 139—148; auh (s.0.AÄ 23} S 40 —6 116

147 f’ Schneider (S.O0;A k} Heıinrich Antichrist: 156 192 196 199 Gre-
SOr VA: Antichrist: 145 {t. Öfters Regıster.

Bruno Segn1, Freund un: Miıtarbeıter Gregors;, schrieb bald ach 1079 eınen
Kommentar AT Apokalypse, ın dem interessanterweıse zeıtgeschichtliche Fragen un:
Probleme, W1e 7B Investitur und Sımonıie, aum eine Rolle spielen! Zu Bruno
ct Kamlah S0 23) L3 17 Gregoire, R' ’ Bruno de Segn]. Exegete medieval
theolo l1en monastıque Centro Italıano dı Studı sull’ Alto Medioevo S Spoleto 1965;
ct. Hu ınger SO A 10) P S Miccoli, G 9 Chıesa Gregoriana, Ricerche sulla Rıtorma
de secolo D] Studi Antich: Modernı, 1 Florenz 1966, 301 ${ Excursus:
Mundus SCMNECSCECIS

ct. Hallınger, K 9 Gorze-Kluny. tudıen den monastıschen Lebenstormen und
Gegensätzen 1m Hochmittelalter, Bde., (Gsraz 1971, I, 551 PE 746 901 Fü2:
Lamma, Pa Su alcunı tem1 di stori10grafia clunı1acense, ın: Spiritualıtä clunıacense.
12—15 ottobre 1958 Convegni1 del Centro du Studi sulla spirıtualıitä medievale, odı
1960, 258—9273 260 f „ Cowdrey, J’ The Clunıjacs and the Gregorian Retorm,
Oxtord 1970 3S Grund (S:0:A. 26); Vogelgsang, M 9 Der clunıacensische Chronist
Rodulfus Glaber. Eın Beıtra ZUr celuniacensischen Geschichtsschreibung,
tMGBOZ 6 / 25— 358Zbes 35 290—294

Hübinger (SOA: 10) } ct Bernheim (SO; A 210 spricht VO Gregors „tief-
gehender Überzeugung, ın einer Zeıt der nahenden der doch beginnenden Herrschaft
des Antichrist leben, eıner Überzeugung, dıe VO seinem hohen Idealismus aus p>SYy-
chologisch sehr begreiflich un:! sehr wiıchtig für das innere Verständnis seines Wesens,
wı1ıe CS für seıne Auffassung der päpstlichen Mıssıon 1st
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Fragen WIr noch 1197 nach der Herkunft und den Quellen VO  an Gregors
eschatologischem Gedankengut, werden WIFr neben der allgemeinen und
ohl 1m Zuge der monastıschen un: theologischen Ausbildung vermıiıttelten
Überlieferung die Heılige Schrift, iınsbesondere des Neuen Testamentes,
antühren mussen, welche die Hauptquelle seınes Denkens und Handelns
MZALr.

Wenn WIr in den Brieten Gregors NVUir nach /Zıtaten und Anspıielungen aut
ausgesprochen eschatologische Texte des Alten? und Neuen Testamentes?*
suchen, 88 denen Hınweıiıse auftf den Antichrist un sein Kommen AaUSSCSPIO-
chen oder erkannt wurden, mussen WIr teststellen, dafß diese LLUT ganz
spärlich anzutretten sınd.

Nur einmal wiırd Is 14, 13 ZUuUr Argumentatıon INn eschatologischem Kon-
TEGXTE herangezogen, und WAar 1mM Briet Gregors VO Juli 1080 dıe südıiıta-
lienischen Bischöfte über die Sıtuatıion nach der Brixener Absage und der
Erhebung Wıberts VO  5 avenna F Gegenpapst. ” Selbst die für die apoka-
lyptischen Überlieferungen des Miıttelalters bedeutsamen Vısıonen des
Buches Danıiel werden nıe zitiert.”®

Was die einschlägıgen neutestamentlichen Texte betrifft, beobachten
WIr 1ın den Brieten Gregors die gleiche Zurückhaltung, Ja tast totale Absti-
NeNzZz Dıie Texte, iın denen ım Neuen TLestament der Antichrist namentlich gCc-
annt wiırd, Jo 4,3 und Jo 7) 37 sucht I1a  e vergeblich. Man
könnte höchstens in der Zitation VO Jo 4, in Reg E15 eınen Rückver-
WeIls aut die Antichriststelle sehen und hıer eschatologische Gedanken VeI-

muten.3  8 Weder markante Stellen W1€ G G3 VO Belıial die Rede
ist noch Thess Z eın Grundtext christlicher Antichristauffassungen, ”” Ja
nıcht eiınmal dıie wichtigen Kapitel und der Apokalypse” sınd inE T a a er Gregors Brieten tinden Dıi1e wenıgen Zıtate Aaus den übrıgen Kapıteln der
Apokalypse werden, ÄpOC 192 AauUSsgSCNOIMMMC$, nıcht iın direktem eschato-

ct Arquilliere (s.0.A. FD 201—288® D
Is 13—14; LE7z 28 38—39: Da 7—12; Joel; Za ct. Art Eschatologıie, In: TRE

SA 23) L1 Altes Testament, 256 —264; Art Antichrist, In: TIRE HE, 197/58. 20—50
HA Neues Testament, Jüdısche Voraussetzungen ; auh (s.0.A. 23) 19—40

Mt 24—+25; Mec 135 1EC Ur Er 64A522 Thess 2’ Apoc 12—13 H:6: Jo 2’ Z

Ya A , D

47! 210 7‚ ct Art Eschatologıe, In: RE X (s.0.A. 23) Neues Testament,
270—299; Art. Antichrist, 1in : TRE L11 (S.0.2 33) 11 Neues Testament, 21—24; auh
(s.0.A 23) 49—97

35 Re CGaspar 521—523 f E SA Briet ct Vogel (S:GAX 224—2275
dieselbe Schriftstelle Wlfd ın Reg 633 Caspar 5: iın nıcht eschatologischem Sınne VOI-
wendet.

ct auh (S:OLA: 233 31—40; bei Dan 13,42 ın Reg V’ Caspar handelt 6S
sıch eın Zıtat aus dem Gebet der Susanna.

ct auh (SO:A 23) 91—9% Art Antichrist, In: TRE 111 (S$:6: A 33}
Es handelt sıch den Brief Gregors die Getreuen des hl DPetrus 1ın der Lom-

bardei des simonistischen Erzbischots Gottfried; *0B eschatologischen Gehalt
dieses Brietes c ’u.5 {t.

ct Bousset (SiO. A 23) S6 f£:: Bernheiım (S.0:A. 8)
ct auh (S:O7A. 233 55—7/1

41 ct. auh SO 23) 72—91

SN

-
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logischem Kontext angeführt. ”“ Hınsıichtlich der eschatologischen Reden
Jesu be] den Synoptikern mussen WIr die gleiche Feststellung machen W1€
bısher. Das Kapıtel des Markusevangelıums wiırd überhaupt nıcht, das
Z Kapıtel VO Lukas Nur dreimal, davon zweımal losgelöst VO eschatolo-
gischen Zusammenhang zitiert. ”” Auftallend 1STt demgegenüber zunächst die
relatıve Häufigkeıt, miıt der Gregor VIL AUS den eschatologischen Kapı-
teln un: 25 des Matthäusevangeliums wa dreizehnmal zıtlert. Dieser
Eindruck wırd allerdings sotort gemindert, WECNnN I1  3 teststellt, da{fß
Mrt Z0ELZ- VO Erkalten der Liebe als einem Zeichen des herannahenden
Endes dıe Rede St; oleich untmal wıederkehrt, davon zweımal ohne escha-
tologischen Bezug.“” Mt 24,13 wiırd einmal eschatologisch verwendet. ® Von
den restliıchen Zıtaten sınd wıederum tüntf Aaus dem eschatologischen
Gleichnıis VO den Talenten, Mrt 25: 14—30; S  IIN  9 wobe1l 1esmal ıIn
allen tünf Fällen eintach aut die Verantwortung VOTL dem Endgericht N
der anverirauten Talente hingewıesen wiırd, ohne da{fß eın spezieller eschato-
logischer eZzug darın erkennen ware: uch die beiden etzten Matthäus-
zıitate Aaus der Beschreibung des Jüngsten Gerichts sınd VO Gregor ohne
ersichtliche eschatologische Absicht angeführt. “

Aus der bisherigen kurzen Analyse ergıbt sıch also, da{fß ausgesprochen
eschatologische Schritttexte mıt Hınweıisen auf das Kkommen des Antichrist
in den Brieten Gregors VII tast keine Raolle spielen. Wır konnten LLUT eıiınen
alttestamentlichen Text, Is 14,13 SS und tünf neutestamentliche Texte, nam-
ıch Mt 24,12, Mt 24,13, L.c Z Jo 4, und ApOcC 192 1ın insgesamt acht
Brieten erkennen, die 1U kurz besprechen waren.

Am Juli 1075 Tag nach seiner Weıhe, diktierte der Papst einen Briet
„omnıbus tidelibus Sanctı Petr1®, esonders In der Lombardei.“® In diesem
Brief, 1ın dem, W1e€e Schneider aufgezeigt hat, Gregor se1in Amt als propheti-

Das gilt für die ın Reg X) Caspar zıitierte sathanae
Apoc 3!3 mıt der 1er eintach die Juden bezeichnet werden, SOWIl1e tür Apoc Z

ın Reg P Caspar ie  9 Apoc r P iın Reg eb f? < Z4$
Zu den Synoptikern cf. auh (s.0.A. 23} 49—54; L.c ZIE19 In Reg 1A27 Caspar

“nıcht eschatologıisch 1ın Reg 1X,28 eb  O f) dsgl L.c 228 ın Keg IV ,7
eb  Q , verspricht den (setreuen ın Maıland „PTFODC EeSst redemptio vestra“ durch
baldıge Regelung der Bischofsfrage.

Reg 1,18 Caspar 30,4; 1L:29 eb 46,32, beidemal nıcht eschatologisch; 11,40 eb  O
eb Y 73 Jaffe 549

Mt 24,15 in Reg NAL3 Caspar
Mt 25;45 {t In Reg 11,67 68 Caspar‚ und 226,6 in Reg eb  O

513:21—=34: Mrt 2524 ebenfalls 1ın Reg 11,68 eb f Mit 25027 1n Reg 11,66 eb
221,26—29 Es 1St auffallend, da: Gregor dieses Gleichnis ın den Brieten 1,66.67 68
benutzt, dıe alle gleichen Tag, Palmsonntag, dem 29 Maäarz 1075, 1m gleichen
Anlıegen diktiert wurden, nämlich ZUr Eınschärfung der Synodalbeschlüsse bezüglich
Enthaltsamkeit des Klerus Burkhard Halberstadt, Anno VO öln und Werner
VO Magdeburg.

Mrt 23033 iın Reg IV Caspar 290,4 f) die täglıche Umkehr gemeınt ISt;
Mt 25,354 iın Reg YHENH eb ff

48 Reg K Caspar 23—975 Z { INn Brief ct Schneider (SOA: } 33— 35



Eschatologisches Gedankengut bei Gregor VILU A e
schen Auftrag umschreıbt, geht (ST auf die organge in der Lombardei eın
und VOT dem gebannten siımonistischen Erzbischot VO Maıland ın
einer stark eschatologisch gepragten Ausdrucksweise. Unter dem vielen
BoOsen, das überall aut der Erde geschehe, hebt den Versuch der „minıistrı
sathanae P antichristi“ hervor, den christlichen Glauben 1ın der
Lombardei erschüttern.  497 Erzbischof Gottfried wiırd namentlich ZCNANNT
als derjen1ge, der durch seıne simonistischen Machenschaften presumpsıit

dıe maıländische Kırche, die Braut Christi, dem Teuftel verkup-
peln und abzutrennen versuche. ” Als „tıde1 catholicae Et leg1s christianae 1N1-
mıcus“ sel]en und seiıne Anhänger exkommuniziert und gebannt worden.?‘
IDIG „humana superbia“ solle nıemanden erschrecken, „qula, qU1 nobiscumDA N a

BDWA TE
ESLT, mal0r EsSt omniıbus“.  « 92 In diesen Satz hat Gregor also die Anspielung aut

Jo 4, eingefügt. Miıt den wenıgen humuiles werde der dux OSTET,; Chriıstus,
die superbiı besiegen. „Sıc nım placuıt el SIC decet celestem et invıctum prin-

CC 53cıpem.
Es zeıgt sıch diıeser telle, da{fß auch ıne hinweisende Andeutung (Sre-

SOIS Gedanken klar aussprechen kann. Im vorausgehenden Vers des zıtlerten
Johannesbrietes, nämlıch ın _- JO 47! wırd namentlich der Antichrist

genannt.”“ Di1e Anfang des Brietes vollzogene Gleichsetzung des häreti-
OS YWBIA

D a TL SE -

9 D .

schen Sımonıisten, Erzbischot Gottfried Mailand, und seıner Anhänger
miıt den SmUNIStE sathanae et antichristi  655 tindet also ıIn dem Hın-
WEeIS aut JO 4, ıne Bestätigung 2U5S5 der Schriftt, treilich mi1t einer nıcht
unbedeutenden Nuance. Es 1St auttallend und ohl keın Zutall, dafß Gregor
nıcht den vorausgehenden Vers Jo 4,3 zıtlert. Hältte dies geLaN, hätte

damıt den Erzbischot Gotttried Maıland als Antichrist bezeichnet.
Stattdessen spricht VO iıhm und seınen Anhängern als den’ den
Herolden des Antıichrist. IDIE Identifizıerung eıner bestimmten Person mMiıt
dem Antichrist wollte Gregor offensichtlich vermeıden. Fuür Gregor 1St der
Antichrist noch nıcht da, 1aber 1St 1mM Kommen.

Dıiıes zeigen denn auch die verdeckten Anspielungen auf die Vorzeichen des

n A l ü B A d
Kommens des Antichrist, dl€ 1mM ext verstreut sınd: wa der Hınwelıls aut
die Häufung des Boösen aut der SaNnzZCch Welt,?® oder aut dıe durch die S1IMO-

k nıistischen Machenschatten Gottfrieds der Kirche drohende Spaltung” und
das Gegensatzpaar superbıa superbı un (humuilıtas) humiles als Kenn-
zeichnung der miteinander ringenden Reiche des Antichrist bzw Satans8 O E A

Re K eb  . 23 GZSZAE
eb 24,1 —9
eb Z24.13—=16
eb 24,26
ebd 4293935

Jo 4,5 F Omnı1ıs spirıtus quı solvıt Jesum, Deo NONMN SG eTt hıc PE.ST Antichri-E SE Pa Ar
x

STUS, de qUO audiıstis quon1am venıit, @T: AT 1am ın mundo est.  ‚on
Reg L15 Caspar 23 338
Reg 1,15 2352 ‚ıinter multa mala, Quacl ubıque terrarum fiunt“; ct Bern-

heim (s.0.A. /9 f $ Hübinger (s.0.A. 10)
Reg I3 eb  O 24.:6—9;; Bernheim ($:O, A F5

va E RE N  a A
k  k
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un Christi. ® Fkur Gregor 1St also die Sımoni1e eines der Vorzeichen des Kom-
LLLCINNS des Antıchrist. Dıie simoni1stischen Häretiker sınd dessen Vorläuftfer.

Am Januar 1075 wurde eın Beglaubigungsschreiben Gregors tür seıne
Legaten Abt Gep1Zzo Bonitazıo und Maurus Saba ausgestellt, wel-
ches Aaus Gregors Diktat könnte. ” Dıie Notwendigkeıt, 218l seıner
Statt Legaten ftür viele und unterschiedliche Anlıegen der Kırche, dıe
selbst durch selıne persönlıche Gegenwart nıcht regeln könne, entsenden,
begründet der aps mMı1t eıner knappen Charakteristik der Sıtuation, dıe e1InN-

firinglich durch die Vorzeichen des kommenden Antichrist gekennzeichnet
SE® „SHUCcCCrESCCNTE nequıitia diabolica fraude USQqUEQUAQGUC ınvalescente mul-

1am carıtas frıgult GE tOt1US relig10N1s studium ın SANCIA ecclesı1a DCHLC
defecerit“.  « 60 Der Satz 1sSt ZU: orößsten Teıl, ohne exakt zıtlert se1n, aus der
eschatologischen Rede Jesu beı Matthäus MN  9 heifßst 5 qQqUO-
nıam abundavıt IN1qu1tas, refrigescet carıtas multorum“ Dıie Worte Jesu;
dıe 1ın ıhrem Kontext dle rage der Jünger nach den Vorzeichen der Endzeıt
beantworten, werden VO Gregor angeftührt, dafß seıne Absıcht klar
erkennbar 1St Seıiner Meınung nach haben sıch dıe Voraussagen Jesu in der
Gegenwart ertullt. Es sınd eschatologische Note, denen dıe Kırche
leiden sieht: Anwachsen der Bosheıiıt durch dıe 1St des Teuftels überall, °“ als
Folge davon das Erkalten der Liebe.” das Erlahmen des Glaubenseiters in
der Kirche.

In Gregors Auftffassung NC} der eschatologischen Sıtuation seiner eıt hat
sıch also selIt seınem Amtsantrıtt nıchts geandert. Im Gegenteıil, das Erkalten
der Liebe 1S$f 1mM ext des Evangelıums das letzte der Vorzeichen des
nahenden Endes Mit 24, schliefßt miıt der lapıdaren Formulierung: A Iu

venıet consummatıo.“ Als Gregor den Beglaubigungsbrief nıederschreıiben
lıefß, hatte sıch die allgemeıne kirchliche 1L age; insbesondere das Verhältnis
des Papstes den deutschen Bıschöten, iıntolge seıiner ungestumen Retorm-
torderungen, verschlechtert.®* Möglıcherweıise <ah der apst in dieser Ent-
wicklung ıne Bestätigung seiıner Auffassung, da{fß in seıner eıt die FEndzeıit
immer näiäherkomme.

och in We1 weıteren Schreiben Gregors findet das Jesuswort VO

Erkalten der Liebe iın ausgesprochen eschatologischem Kontext Verwen-
dung.

Vom Junı 1080 datiert eın Schreiben A Abt Hugo VO Clhuny” Im

58 ebı  O A 2632 ct Bernheiım (5:0: 2 DE
Reg 11,40 Caspar PE

6 ebı tt.
61 Mrt 24,12

ct. den TextSC 5 „ ZUuUr Formulierung: d — nequitıa diabolica fraude
der römischen Taufwasserweıihe, Vogel, Elze, R „ Le Pontitical omano-Germa-
nıque du dixieme sıecle, Bde Studı Testı 2726 DD 269%9, COCitta de Vatıcano 1963
19/2 2’ 103 „nNequitia diabolicae fraudis“.

63 Als Vorzeichen des Antichrist, ct auh (8:0::20 23
G: ct. Schneider (S;:6:A. 4—1
65 Reg Caspar B17
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Laute dieses Jahres TOS6 hatten sıch die annungen zwıschen aps (sre-
SO VL und Heıinrich durch die ETHNEeUHTIE Exkommunikatıon und Abset-
ZUNS des Königs und durch die Anerkennung Rudaolts VO Schwaben als
Gegenkönig auf der Fastensynode amn März,®® der die Absage VO Brixen
und die Wahl Wıberts Y N egenpapst AIl Junı tolgte, 7 Bruch
geführt. Umso verständlicher 1St C dafß der aps seınen Rückhalt und Eın-
u45 anderwärts, 1n Spanıen, erhalten und vertieten sucht. Im Briet

Abt Hugo beklagt sıch in harten Worten über die VO  5 Robert ME Cluny,
den Abt HMugo ach Spanıen vermuttelt hatte und der 1U ;ohl als Abt VO

Sahagun FA Mittelpunkt eınes innerspanıschen Widerstandes die
Abschatfung der spanıschen und dıe Einführung der römiıschen Liturgıie
geworden seın mochte, NntiernomMmIMMeENEN Bemühungen, die Romanısierungs-
pläne und die adurch erhofttfte Festigung der ınneren Bindung der spanı-
schen Kırche Rom unterlaufen.®” In diesem Zusammenhang oibt der
apst seıner Überzeugung davon Ausdruck, da{fß Abt Hugo UuUSaminenNn mıt
ıhm „ad executionem lustitlae, QqUaAC trıgescente carıtate 1am PpCHNC terrıs
eXCeESSIL, lıbertatem rectıtudinıs reservasse“ ° [ )as Wort 4Uu5$s der eschatologı-
schen Rede Jesu 1St argumentatıv eingebaut: weıl dıe Liebe erkaltet 1St; 1St die
Justitıa tast aut der ganNzch Erde erloschen. Gregor zıtlert den Schritttext wIl1ie-
derum keineswegs wörtlich. Dem „abundavıt inıquıitas“ 1n Mit 24,12 NL-

spricht hıer ‚1ustitlae, qQqUaC 1am PCHC terrıs excessit“. Und während 1m
Matthäustext das Erkalten der Liebe als Folge der überhandnehmenden 1N1-
quıtas gesehen wird: „quon1am abundavıt IN1quıtas, refrıgescet Carıtas:, 1ST

be] Gregor der Kausalzusammenhang eher umgekehrt: „1ustitlae, JUaC frıge-
SCENLTE carıtate excessit“. Mıt der Anspıielung Mt 24,12 A4UuS den escha-
tologıschen Reden Jesu weıst auch hiıer Gregor darauf AI dafß seıner Meı-
NUung nach dıe Vorzeichen der kommenden Endzeıt ertüllt sınd.

Wıe in den bısher behandelten Texten, äßt sıch diese Auffassung auch
hier allgemeıinen eschatologischen Kontext erhärten, dem auch bor-
mulierungen eınes Arn selben Tag und 1m selben Anlıegen Könıig
Alfons A VO Kastıliıen und Leon geschriebenen Brietes „ählen.®? Im Briet
A1ll Abt Hugo bezeichnet Gregor Robert VO Cluny als „Symonı1s magı
Imi1tator, dem gelungen sel, durch seıne „malıgnıtatıs astutıia“ hunderttau-
send Menschen „PCI sugestionem SU arl iın pristınam CTITOTEMMM reducere“.  « /70 Idie
Nennung des Sımon u und seıner Verführungskünste 1St ENISPFE-

ct. Reg VIIL, 14 (7) Caspar 483 —4587
6/ ct Reg Caspar 517 ZUTr kritischen Sıtuation im Königreich Kastılıen-

Le6ön 1m Jahre 1080 ct. De 1a Calzada, L 9 La proyeccıon de]l pensamıento de Grego-
r10 VII los reinOos de Castılla Leon, Studi Greg. (1948) 1—8 66—8/; ber die
Probleme mı1t Robert Cluny un ber den Brief Gregors eb 67—78; ct. Segl,; P
Könıgtum und Klosterretorm 1n anıen. Untersuchungen ber die Cluniacenserklö-
Ster 1ın Kastıliıen-Leön OMn Begınn 1.1: bıs Zur Mıtte des 2 Jahrhunderts, Kallmünzr  d
1974, 41 64 —67/ 96

68 Reg, Caspar 517;:34—518;2
Reg Caspar 519 f ct De Ia Calzada 3028 67) 78 —85
Reg’ Caspar 31A252



arl Josef Benz

chend vielfältiger mittelalterlicher eschatologischer Überlieferungen als Hın-
weIls aut die kommende Endzeıt sehen. / 1Idem entspricht auch, da{fß
Gregor den gefährlichen Abt „1N1quitatıs auctor“ HNa der „diabolica SUuß-
gestione“ orofße Getahr für dıe spanısche Kirche herbeigeführt habe./* Im
Briet Öönıg Altons M} nn aps Gregor Robert, durch welchen der
Teutel, der dem Könıg seıine orge das Seelenheıl der ıhm Anvertrauten
neide, diesen VOINL rechten Weg abgebracht habe, „membrum“ des Teufels;””

nın iıhn „seductorem fu1 ME perturbatorem « /4  regn1i Verführung und
innere Wırren 1m Reich aber galten als Vorzeichen des Antichrist.”” och
allen Anzeıiıchen der drohenden Endzeıt Gregor beschwörend das s1eS-
hafte Kommen des Herrn ENISECHCNH, das schon jetzt wirksam werden soll 1m
eschatologischen Kampf „PCI Domiınum NnNOSIrum lesum Chrıistum eit pCI
potentiam adventus 1US TIEC 110 ET auctorıtate beatıssımorum apOSLO-
lorum Petr1 et Paulı: ıterum MONECINUS 76  precipimus“. Der Könıig solle
diesen Kampf tühren, wI1e selbst ihn MmMI1t allen Mitteln bıs ZU Ende
führen gewillt ISst.

Reg zeıgt also MK da{ß fur Gregors Auffassung VO eschatolo-
gischen Kampf der Kırche in seıner eıt keinen Unterschied oıbt 7zwiıischen
den organgen 1m deutschen Reich oder ın Spanıen. Fur ihn 1St überall der
gleiche Feind, nämlich der Teutel, der durch seıine membra das Kkommen des
Antichrist, die nahende Endzeıiıt vorbereıtet. Ihm bzw diesem oilt W1-
derstehen, miıt allen Mitteln, se1 1m deutschen Reich, se1 1n Spanıen.

DDas Herrenwort VO der erkaltenden Liebe als Zeichen nahender Endzeıt
wırd VO: Gregor noch eın weıteres Mal verwendet, und WAar 1ın eiınem Briet

alle Erzbischöfe, Bischöte und bte iın Frankreich A4US dem Sommer des
Jahres 1083 /8 Mıt diesem Schreiben lud der aps die französıschen Prälaten
Z Herbstsynode nach Rom Es sollte noch einmal der Versuch nNntier-

ommen werden, die Streitfrage 7wischen Heıinrich und dem aps
klären und den Frieden wiederherzustellen. Heinrich, der inzwischen die
Leostadt erobert hatte, hatte dıie Zusage des freien Geleites für die TeH-

ct Bousset (S:QA: 23) 1185 (: Bernheim 805 8) 94; auh (S.0.A 23) 46 „Die
Mittelalterliche Typologie rechnete Sımon Magus seıt je den Vorläutern des Antı-
christ, VOTI allem als Vater der ach ıhm benannten aresie“ 110

Reg Caspar 51861315
/3 Keg eb 51925 = 284 ‚membra diaboli“ „PFaCcCursOrecs Antichristı“

ct. Bernheim (S:O:A. FS5—785 ct. KReg EH Caspar 185,16 f 6315 23 {£;. : 46
5/4; s.u.5 29 {+$

eb
75 ct Bernheim (S:O/ A 8) 93 81

Re Caspar 5205 HE ct Tım 4,1
ct Reg eb 518173 durch Androhung der Exkommunikatıion,

durch dıe Hılte der ıdeles Petrı 1ın Spanıen, evt] durch seın persönliches Eingreiten.
73 Jaffe 548 s Cowdrey, _] 9 The Epistolae Vagantes of Pope Grego-

r VIL; Oxford 1972, 122—125
ct. Notız ber diese Synode Reg X35 Caspar 627
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nehmer vegeben.“” In dieser schwiıerigen Sıtuation machte der aps den fran-
zösıschen Prälaten den Vorwurf, sıch nıcht genügend Für dıe ın Not
Kirche eingesetzt haben Er erklärte dıes damıt, da{ß das FErkalten der
Liebe ZU!T Kırche Sanz Nn  u iım Evangelıum vorausgesagt se1 „Quod iıtaque
sıne dolore V1X IN vel rem1n1scı, 1Ta carıtas multorum CIrca Can

(SC romanamı ecclesi1am) refrigescıt, ut haec 1psa pCI evangelıum Ddraesignata
quodammodo specıialiter videantur, ut dicıitur: Quando habundaveriıt 1N1-
quıtas, refrıgescet COT multorum.  «51 (Gsanz bewulfttt vergleicht also der aps
dıe Notsituatiıon der Kırche seıiner eıt miı1t den Vorhersagen Jesu tür die her-
annahende Endzeıt, S1e darın bestätigt sehen. (zenau das, W as Jesus
vorausgesagt hat,; 1St 1U ın dieser Sıtuation eingetreten: ea haec 1psa
peCI evangelıum praesignata quodammodo specıaliter videantur

Gregor spricht denn auch VO anderen Vorzeichen der Endzeıt, VO den
„tribulatiıonum angustlas”, den Bedrängnissen und den Verfolgungen b7zw
den Verfolgern der Kirche,® hiıermıit Themen aufgreitend, die schon ın der
gleichen eschatologischen Rede Jesu 1m Matthäusevangelıum angeze1igt
sind.®* Eın Jahr spater wırd der aps diese Vertfolgungssituation der Kirche
mıiıt der eıt der Christenverfolgung VO  S Kaıser Konstantın vergleichen,
daraus auf die notwendıge Bereitschaft E Martyrıum schließen.  85 uch
jetzt beklagt sıch über die mangelnde Hingabebereitschaft,“® wobel der
Hınwelıls auf die geringe Anzahl der Opfterbereıten ebentalls als eın Hınweıs
auf nahende FEndzeıiten verstanden werden kann.  8/ Wenn der aps schliefß-
ıch teststellt, da{ß (7OÖtt nıcht zugelassen habe, da{fß weder durch „PFO-
mıssıonum blandıtus“ noch durch „vexantıum terrorıbus“ ZAET. in1quı1tas VF

tührt worden sel, Passch auch diese Worte durchaus in den eschatologı-
schen Kontext der Ausführungen: Mıt allen Mitteln versucht der Antichrist

Zur Sıtuation ct. Meyef Knonau, Jahrbücher des Deutschen Reiches
Heıinrich und Heinric V 9 A Le1 zıg _ 900: 472—499; ZU Sicherheitseid Heın-forichs eb  O 486; Fliche, ÄX.; La Re TINEC Gregorienne IL Gregoire A Parıs 1924
Neudruck ent 1958, 417

1 R Jatte 549; Gregor zıtliert den Text Mt 24,12 mıiıt der Varıante COT ANSTATT

carıtas. och könnte 1€es der Absıcht eENISPrUNGCHN se1ın, das vorher gebrauchte Wort
carıtas nıcht wıederholen mussen.

Z eb 549
83 eb  Q 548 „tribulatiıonum angustlas persecutionum procellas“; eb 549 „PCISC-

CHiO7rEes christianae relig10n1s. persecutorum violentia“.
ct Mt 24,9 DU 29 trıbulatio; Mt 24,9 tradent VOS», der Paralleltext Lc Z

„Sed antfe 2eC Oomnı1a inııcıent vobıs S$UAaS, persequentur tradentes
c+t Miccoli, Chiesa Gregoriana (s.0.A. 29) 302: O 20

ct. 46 Jaffe 572—575 4US$S Salerno; ct. Bousset (S;0: A 23) 98 124 H.0
Bernheim (s.0.A. 75

ct F3 Jaite 549 „nemınem vel V1X pauc1ssımos justitiae fautores Au

COT 1T1UmMmMm aboren subıre, Aaut TCTUMN dispendia patı, Aut de boni1s SU1S OPCIM matrı SUuUac

A esi12e terre curavısse“.
87 7 Jaffe 549 „nemınem vel VIX paucıssımos” ; $ 46 Jafte 573 95

S1 SUNT alıqu1, lıcet rarıssımı“ ; eb 574 „Lt S1 SUNT alıquuı, lıcet perpauc1ssım.1. ” ;
ct Mt 24,22
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VO seınem Kommen dıe Gläubigen 39000 Abtall SS  bewegen. uch iın
7R dürten WIr 1mM Hınwelıls Gregors auf die jetzt In Erfüllung SCHANSCHC

Voraussage Jesu 1M Mt 24,12 die eschatologische Sıcht seiner schwıerıgen,
tast verzweıtelten Lage ın der Mıtte des Jahres 1083 wıedererkennen. Aus
dieser Auffassung heraus kann dann auch dıe kompromuifslose, VO  5

seınem und der Kırche Recht nıcht 1abweichende Haltung des Papstes besser
verstehen.

In eiınem Brief, den Gregor 4A11 November 1079 dıe „Getreuen des
DPetrus 1m eutschen Reich“ diktiert.” MU: sıch den Vorwurt der

Nachlässigkeıit bel der Behandlung der strıttıgen deutschen Königsirage VerI-

teıdıgen. Um diese rage eiıner Lösung näherzubringen, sınd selt dem Früh-
jJahr WEel Legaten, Petrus VO Albano und Udalrıch VO Padua, 1MmM Reich
unterwegs mıt dem Auftrag, Ort und TLermın für INe€e Versammlung ‚u-

andeln, aut der die Königsfrage verhandelt und einer gerechten Lösung
zugeführt werden soll Da{(ß diese Mıssıon der Legaten tehlgeschlagen Wal,
konnte Gregor noch nıcht wıssen, als seınen Briet diktierte. ”“ Auch dieser
Brief Gregors, In eiıner elıt wachsender polıtıscher Not geschrıieben, 1St VO

Hınweılsen auf die Endzeıtsıtuation durchwoben. egen Ende des Brietes
zıtlert der apst Z Ermutigung einen ext des Evangeliums: „Qu1 CI-
averıt qu 1n finem, hıc salyus erit“, der VO Caspar als Mit 1O:22 ıdentıfi-
zlert wurde.?! Abgesehen davon, dafß auch hıer VO finıs dıe Rede 1st und
da{fß der Kontext Mit 01623 die Vertfolgungssituation der Jünger
umschreıbt, wobeIı noch einmal auf die Endzeit verwıesen WaLc.“ dürfte das
Zıtat eher VO Mit 24,15 hergeleitet seın und sOmıt aus der eschatologischen
Rede des Matthäusevangeliums Stammen Aus dem Kontext dieses Kapı-
tels bei Matthäus 1aber erhält der NZ: Brieft seıne eschatologıische Färbung.
Wenn Gregor gleich Anfang „instantıam prelorum“ anführt, ”” wWwenn

spater betont, ıhn keıin Mensch Je habe verführen seducere können,
VO rechten Pftad der Gerechtigkeit abzuweichen,”* WenNnNn der apst schliefßs-
ıch mahnt, 1 trıbulationıbus“ nıcht versagen, ” dann mıiıt dem
Schrittzitat Mit 24,13 schliefßen, kann 8858  — nıcht übersehen, Ww1e€e sehr
Gregor ın seınen Überlegungen VO eschatologischen Sermo Jesu beeinflufßt
(St: denn alle hier genannten Begriffe kommen ınnerhalb des kurzen
Abschnittes Mt O1 VOFr. Das kann kein Zutfall se1in. Es macht m. E
wıederum deutlich, W1€e sehr Gregor die augenblickliche Notsıtuatıion in

23 Jafte 549; ct. auh (S:OA 23) 158; ct. auch Jaffe Z} 7zweımal
die Begriffe terror, crudelitas, promıissıones.

Reg VI1L1,3 Caspar 462
Zur Sıtuation ct. Meyer Knonau SO A 80) 3! Z ZZ6; Brief FE f 9 Vogel

(S.O:A. D 165 f 9 Schneider (S:O,2 D
91 Reg VIE3 Caspar ‚„  5 Vogel STONAN 169 226 hat 1€eSs übernommen.

Mt OZ3 „donec venıat tilıus hominıs“.
93 Ke VIL3 Caspar

eb
eb  O
proelia: Mit 24,6; trıbulatıo: Mrt 24,9 A 29 seducere: Mt 24,4 11
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eschatologischem Kontext sıeht und verstanden wıssen ll Das /Zıtat
Mt 24,13 1St also nıcht eintach Aushalteparole ZU Mutmachen. Es 1St der
Schlüssel Z eschatologischen Verständnıis des ganzecnh Textes und damıt die
Eınbeziehung aller Beteıilıgten In das augenblickliche endzeıtliche e
schehen.

Es wiırd hıer aber auch der wirkliche Zugang den Entscheidungen (FE
SOIS aufgezeıgt. IDIE VO Christus geftorderte perseverantıa angesichts der
bevorstehenden Endzeıt aßt apst Gregor Sal keıine andere Wahl Hıer 1St
alles andere als politisches Kalkül Werk Man wırd daher die (Gesamteın-
schätzung der Sıtuation VO O77 bıs 1080, die Schneider vornımmt, auch
hıer anwenden dürten „ Wır zogern daher, ZUuUr Charakterisierung der papst-
lıchen Haltung 1im deutschen Thronstreit zwıschen EOZ7 und 1080 die reın
‚politische‘ Kategorıe ‚Neutralıtätspolitik‘ benutzen, weıl S1€e rational
begründbare Entscheidungen Vi  Z damıt 1aber Gregors Erfahrung des
yöttlichen Wıllens, die sıch in der mıt prophetischem Fıter geforderten
Retorm der Kırche objektivierte, als historisch wıirksames Faktum nıcht
mehr erfaßt  «97/ Dıie Kompromißfßlosigkeıt Gregors hat U ın der eschatologı-
schen Ausrichtung seıner Glaubensüberzeugung hre plausıble Begründung.

och in WEeI weıteren Brieten verwendet der Papst Mt 241 sSEe1 als
direktes Zäitat, sel als Anspielung.” In beiden Fällen 1STt damıt jedoch 11UI

die persönlıche Mahnung Z Ausharren 1im Guten bzw ın der Tugend VeEeTIT-

bunden, ohne da{fß ırgendeıin eschatologischer ezug 1mM Sınne der Endzeıiter-
wartung erkennbar ware. So wırd deutlich, da{fß nıcht das eintache Zıtat eınes
eschatologischen Schritfttextes Gregors Außerungen eschatologischen Cha-
rakter verleiht, sondern da{fß das Schrittzitat seıne eschatologische Deutung
ITST durch e1in Geflecht VO Andeutungen und Hınweıisen erhält, die also
sorgtältig beachten sınd.

Am 24 Julı 1080 schrieb Gregor eınen Briet die Bischöte 1m Suden Ita-
lıens, 1ın dem die durch die Absage VO  e Brixen und die Erhebung des
Gegenpapstes Wıbert avenna entstandene neuEC Sıtuation darlegte und
zugleich in dieser schwierigen Lage un Gebet un Hılte bat 100 In diesem
Brieft hat eınen ext 4U S Is adaptıert, der, wI1e das N Kapıtel 14, in
der Überlieferung als ausgesprochen eschatologischer ext gelesen un VeCI-
standen wurde !” Gregor rachte seiıne ersion des Textes 4U 5 Is 14,153
ungefähr ın der Mıtte seınes Brietes, die NECUEC kırchenpolitische Entwick-

97 Schneider S0{ DU
98 Reg 137 Caspar Z OI Derz 1073 Gregor empftiehlt die Klöster Frut-

tuarıa un Michele della Chıusa dem Schutz und Wohlwollen der Grätin Adelheid
Turin.

amırez VO Ara
65 Cowdrey 1458, 6-—1 Ermunternde Belobigung des Königs Sancho

100 Re Caspar 521=523: Z Lage und Briet ct. Meyer Knonau
(SiG; A 108 3) 311 pSi Keuter, W 9 Dıiıe Gesinnung un: dıe Ma{fß$nahmen Gregors VIL

Heınrich 1ın den Jahren 1080 bıs 1085, Dıss Greitswald I9 SA Vogel
(S.0.AÄ 220 —92727

101 ct. auh (S:6:A 23) 24—727
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lung durch die Brixener Synode kennzeichnen: In ıhrer Unverschämtheıt
häuten dıe UÜbeltäter sıch orn aut tüur das gerechte Gericht, da s1€,
angesichts ihrer Schmach sıch besinnen, ıhrem Vater nachtolgten, der da

102sprach: „Ponam sedem 1LLICAaATll ab aquılone GCre sımılıs Altıssımo
Luzıter, dem die überheblichen Worte VOTr seınem Sturz 1ın den und gelegt
werden, *”” der Gottesfeind schlechthin, wiırd VO  3 Gregor als Vater der tür die
Entscheidung VOIl Brixen Verantwortlichen bezeichnet. Damıt rückt der
apst den BaNZCH Vorgang iın theologisch-eschatologische Perspektiven;
denn dıe Isaiasstelle kehrt, „ immer die patristisch-mittelalterliche 1te-
ur das Phänomen des Antichrist DA Sprache bringt als /Zıtat oder emi1n1s-
CZ tast regelmäfßıg wieder“.  « 104 In der ;Taf tolgt dann auch sotort nach
diesem ext der konkrete Hınweıs aut das Kommen des Antichrist: dieje-
nıgen, deren Vater Luzıiter 1St, haben den Versuch NIiernN: IBCH, die ruühere
Verschwörung BCHC die Kırche S 1A: un Wıbert VO Ravenna, der
Mıt nıcht gerade schmeichelhatften Worten charakterisıert wırd, - Aanti-
christum aı bı eT. heresiarcham constituere  C 105 Man wırd 1mM Verständnıis
dieser Stelle nıcht übersehen dürfen, da{ß Gregor den Gegenpapst nıcht e1N-
tach INıt dem Antichrist identitizıert. Er betrachtet den SaANZECH Vorgang als
einen Versuch: „COnatı ON t:  « 106 (Genau C  m bedeuten tür Gregor dıe
tür ıhn O} verabscheuenswerten organge VO  3 Brixen nıcht das Kommen des
Antichrist, sondern Ur den Versuch. Dıie eschatologische Perspektive des
nahenden Kommens des Antichrist 1Sst gewahrt, ohne dafß ıne ırekte Iden-
tıfizierung des Antichrist mMT Wıibert avenna ausgesprochen wiırd.

In der Konsequenz seiner eschatologischen Deutung der orgänge wiırd
21018 die Vorgeschichte ın diesem Sınne gesehen. Dıie Miıtglieder der Brixener
Synode, des „pestifer] consiılu“, dessen aupt und Urheber Heıinrich

108 siındSCWESCH E die Gregor auch als „sathanae conventus“ bezeichnet,
tür ihn „Satanace dıscıpulı", 109 die „diabolıca iıntlammaftı superbia“ versuchten,

111dıe Kirche verwirren, **  O deren „ordınatıo heretica“ ist: womıt VOTr allem
aut das Vergehen der Sımoni1e verwıesen 1St, w1e€e denn auch Urz danach
Sımon agus namentlich erwähnt wird. 1!“ Dieser ext 1St insotern ınteres-

102 ct Vulgatatext Is 14,13 AJ caelum conscendam, astra Dei, exaltabo
solıum I  » sedebo ın testament!, ın laterıbus aquilonıs; 1scendam u altı-
tudinem nubium, sımılıs R Altıssımo“.

103 ct. Is 14A2
104 auh S01 2 23) 25 c$ eb  O 131 u.0 Da der Text sıch nıcht unbedingt

eschatologisch verstanden werden mufß, ersehen WI1r AaUusSs Reg 1: 32 Caspar 5355
1m moralischen Sınne verwendet wiıird Es ıst der Kontext, der, wıe uch ben

V11,3 schon bemerkt, den Schlüssel ‚Urn eschatologischen Verständnıis 1etert.
105 Re „ Caspar BL DE 32
106
107

eb
ebhd 5226

108 ebd
109 eb
110 eb S32
111 eb
112 eb 3238

277a
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SantT, als hier dıe in der eschatologischen Überlieferung in Zusammenhang
miıt den Vorzeichen des kommenden Antıichrıist ımmer wiıeder zıtlerte
Legende erkennbar ISt; nach welcher Petrus durch seın Gebet den durch eın
Scheinwunder SCH Hımmel steiıgenden Sımon agus ZU Absturz
brachte. !” So werden durch (sottes Erbarmen und des Petrus Gebet die
Feinde der Kırche besiegt und der Kirche Ruhe geschenkt werden, '“ die
storen der Teutel seıne Glieder „dıabolus membra SUua2  A die
Bischöte der Briıxener Versammlung, anregt.*”? IIiese Hınweıise auf den
eschatologischen Tenor des SAaNZCH Brietes mogen genugen.

Gerade der Rückverweıs Gregors in die eıt des Schıismas des Cadalus VO

Parma (  ) und der organge, die ZUr ersten Bannung Heinrichs 1076
führten,  116 macht deutlıch, da{ß sıch tür den apst beım theologisch-escha-
tologıschen Verständnis der schwerwıegenden organge VO Brıxen nıcht

iıne augenblickliche zornıge Reaktion darauf handelt, sondern U1l dıe
konsequent durchgeführte theologische Interpretation der hıstorischen
Ereıijgnisse. Dıie häretischen Sımonisten WAaren ihm schon 1073 „PFECUFSOTCS
antıchristı el antıquı hostiıs satellites  «117 bzw. „minıstrı sathanae ei

” 118antichrist und s1e noch 1080 „Satanac discıpulı“, „membra“ des
Teutels, und Wıbert der möglıche „heresi1archa“. So sınd für den Papst alle
noch schrecklichen Ereignisse Nu Hınweıs, Vorzeichen des kommenden
Antichrist, Wıbert und seıne Anhänger dessen Vorläutfer. DDieses Wıssen oıbt
Gregor, tern VO allem realpolitischen Pessimısmus, eın tast sieghaftes Ver-
Lrauen iın die Zukunft Der Kampf geht den Diabolus und seıne Vor-
läuter; aber Ww1e€e Sımonu sturzte, wird, WI1eEe Isa1as prophezeiıt, auch
der Antichrıst, wırd Lucıiter gesturzt werden. Teilhaber der Freude un: des
Irostes werden, verheift Cr amn Schlufßß mMiı1t eiınem Pauluswort denen, die
Genossen im Leıid SCWESCH seın werden. 119

Aus der Not der schwierıgen Lage heraus, die 1m Sommer 1080 durch die
organge ın Brixen entstanden WAar, schrieb Gregor NMid., dessen Kriegspläne

Ravenna, die Stadt des egenpapstes Wıbert, gescheıtert I1
September 1080 eıiınen Brief die der römischen Kirche TFC1] gebliebenen

Erzbischöte, Bischöfe, Kleriker und Laıen 1MmM deutschen Reıich, ıhnen
Sıegeszuversicht vermitteln. *!“° Eıne der wenıgen Anspıielungen auf eiınen
ext aus der Apokalypse kommt hierıin VOT ün bietet möglicherweıse Anre-
Sung ZuUuUr LOösung einıger wichtiger Fragen.

113 ct. BoussetS 23) 96— 985 118 f ber Sımon u: in der eschatologischen
Überlieferung ct. auch Bernheim SO Z 5}

114
I5

KRe CasparZ
116

eb  O,
eb 522:10—19

Z Reg B Caspar 18,16
118 Reg L3 Caspar 2339
119
120 Reg, Caspar {f:: $ Cr 1‚

Reg, Caspar 52 Zur Sıtuation und Briet ct Meyer Knonau
(s.0.Ä 80) 3’ 314; Reuter (S:OiZ 100) A f 9 Vogel ($O:K Z {

4+KG
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Gleich Antang des Brietes fragt der apst nach den Ursachen tür die
bedrängte Lage der Kırche, die das Wuten „tyrannıce persecutionıs“ bıs jetzt
erleide.!*! Dıe Antwort, die der apst ox1bt, 1St zunächst verblütfend: 1St
olauben, da{fß dies AT „pPeCccatıs nostrIıs exigentibus“ geschehe, denn, und hıer
kommt die Adaptatıon des besagten Schritfttextes AaUS der Geheimen Oftenba-
rung, „1Ud1C1a quıdem Del veriıssıme Oomn1a 1usta sunt“ * Der zugrunde lıe-
yende ext kommt zweımal VOI, in ADOC 16;7 und in ApOC 19’2 125 Da in
Apoc 16,7 (sott un seıne Rıchtersprüche direkt angesprochen sınd: „1udıcıa
4: während in Apoc 182 VO ıhnen In der drıtten Person gesprochen
wiırd: 1usta i1udıcıa SUNT e1us“, W as dem Gebrauch 1m Briıete näherkommt,
möchte iıch eher diese Stelle als Quelle In diesem Falle ware die
Aussage A4US einem Kontext gekommen, iın dem der Sturz Babylons gefelert
wird!** und könnte die vöttlıch yarantıerte Sıegesgewilheıt Gregors ZU

Ausdruck bringen. Wäare der ext Adus Apoc SC  m  9 wüuürde C: hın-
weısend aut das Ausgießen der Zornesschale des drıtten Engels, die Notlage
der Kırche als Ausdruck des Zornes (sottes erkennen, den HSCFEe Sunden
herausfordern. ‘“  9 Da jedoch iın Apoc 16,4—7 dıe Zornesschale gCH derer
dUSSCHOSSCH wiırd, die das Blut der Heıilıgen und Propheten VEIZOSSCH haben,
Gregor selbst aber nach den Ursachen für die Verfolgungssituation der
Kırche [ragt, IS* dıe Abhängigkeit VO diesem ext eher unwahrscheinlich.

Wıe dem auch sel; in jedem Falle führt uns der ext in das Umifteld der
Apokalypse und bjetet m. E den Schlüssel Zr richtigen Verständnis anderer
Aussagen. Es Wurd€ schon DESARQL, da{fß dıe Kennzeichnung der Sıtuation der
Kırche als Vertolgungszeit hıer „tyrannıce persecution1s“ und der hıerın
versteckte Vergleich miıt der Sıtuation der eıt der Chrıistenverftfolgung darauf
hinweisen soll, dafß das Kommen des Antichrist bevorstehe.!%® Verfolgung
der Kırche 1StTt eınes der Vorzeıichen des Antichrist. In dieselbe Rıchtung weIlst
auch,; W1€e schon ftrüher beobachtet, dıe Erwähnung der allgemeınen Sündhat-
tigkeıit: „DEeCCAaLIS nostrIıs exıgentibus“, die das Kommen des Antichrist
beschleunigt. 127 Miıt den Worten „peccatıs nostrIis exigentibus“ 111 der apst
also auft die eschatologische Sıtuation seiıner eıt und der orgänge hın-
weılsen. Es geht daher m. E nıcht d die Worte Gregors als e1in persönliches
Schuldbekenntnis aufzufassen, um daraus schließen, da{fß sıch „durch
seıne schlechte Lebensführung tür die Spaltung der Kırche verantwortlich“
gewulst habe und dafß den Frieden In der Kırche nıcht mehr durch miılıtä-
rischen Kampf, sondern durch Bufßse un: Besserung seıner Lebensführung

121 Re Caspar 527,25—28
122 eb DE ZE— 30
122 Apoc I6 Z „Etiam Domine Deus omnıpotens SC . ı1usta iudıcıa tua  s

ApOC 192 Caa H1 et i1usta 1udıcıa SUNT 1US  C
124 Apoc SO
125 Apoc 16,4—7
126 s:'o0.5 S s u.5
FL ct. Bernheim R5A. E Hübinger SA 10)
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12585herbeitühren können olaubte. „Peccatıs nostrı1s exigentibus“ 1St also aut-
zutassen als Vorzeichen der herannahenden eıt des Antıichrist, als eschato-
logisches Warnsıgnal. Es 1St nıcht auft Gregor persönlıch beziehen, w 1e€e
auch eın Vergleich mı1t den anderen Stellen 1mM Regıster erg1bt, in denen diese
oder Ühnliche Formulierungen verwendet werden. ! Im HOS das Gregor
hier verwendet, sıeht alle Bischöte eingeschlossen, iın deren Versagen
hre Verantwortung tfür die schwierıige Lage der Kirche Ja auch anderweıt1ig
TI Ausdruck rachte. 130 Bufse und Besserung der Lebensführung 1St tür alle
Bischöfe ertorderlich. So zieht denn auch Sanz konsequent AaUus dieser all-
gemeınen Feststellung konkrete Schlüsse hinsıchtlich der notwendıgen
Handlungsweıise der deutschen Bischöte: „Quare vobıs specıalıiter, quı 1n

131 ihnen hresacerdotalıs reg1m1n1s apıce presidetis, 11ULMIC loquımur
Verantwortung tür die ANWV.:  TE Herde VOT dem kommenden Gericht in

132Erinnerung ruten.
Aus der eschatologischen Deutung der Lage gewınnt der apst dann 1aber

auch das im Kontext VO Apoc A0 orundgelegte Vertrauen in (SOttes
sıegreiche Macht und aut das baldıge Ende der teindlichen Bosheit. Miıt der
Erwartung der Heimkehr weniıgstens einıger 1ın den Schofß der Kırche endet
der Brief. !

Aus dem eschatologischen Kontext heraus, der einıgen Stellen deutlich
ablesbar 1sSt tyrannıca persecut1io peccatıs nostrIıs exigentibus /Zıtat aus

ApOoc FA das Gegensatzpaar humilıitas superbia in ventLuro CX A
134mıne wiırd erkennbar und verständlıch, da Gregor auch 1ın der Sıtua-

t10N des Spatsommers 1080 keinen Grund AATT: Verzweiflung sieht. eın
Ka_amp_f die Feinde der Kırche 1St für iıhn eın Zeichen der nahenden End-
ZeH,; 1ın Teıl des eschatologischen Kampftes, in dem ESOfT. Sıeger leiıben wırd.
Gregor hat keineswegs „Zweıtel, ob nıcht selbst die Schuld der

CC 135Kırchenspaltung sondern dıe eschatologische Siegesgewißheit VO

Apoc „1—1 erfüllt ıhn mıt sıcherer Zuversicht.
In der schwierigen Lage, In der sıch apst Gregor VIL Antfang des Jahres

1082 angesıichts der erwarteten EerNeUHtERN Belagerung KRoms durch Heın-

128 ct Vogel (8:0:A% 279 Eıne Ühnliche Auffassung vertrat auch Hübinger
SO 10) 1n bezug aut Reg 11,45 Caspar 183, aber der Zusammenhang eindeutig
erg1bt, da; Gregor mıt MOS alle Bischöte meınt.

129 peccatıs exigentibus: Reg E33 S85 54,14 f’ XS eb  O (auf Heınr.
bezogen); V,14 ebd (Proto oll Fastensynode eb  Q ‚  y

eb @}  9 DYO heccatıs NOSEFYLS:! 1,76 ebd f) 11,45 eb 183,2 f.; DeCCatıs
facientibus: I9 14,20; EL eb (Werner Straßburg); 11,60 eb D
1V,24 eb B  y IVAZT eb. FA NS eb f.; DeCccatıs iımpedientibus: 1,38
eb 60,35 (nıcht eschat.); 1,65 eb 210 (nıcht eschat.); 11,69 eb ia  „ V,16 eb

3 heccatıs . populı promerentibus: V,8DE  130 c+ 11,45 Caspar 185; SO A 125
1351 Re eb 528:1
132 eb 3263
133
134

eb 328,10—18
eb VL 528,4

135 Vogel (S: O 230
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rich befand, dıktierte eınen Briet alle dem Apostolischen Stuhle
Bischöte, Abte, Kleriker und Laien. *”  6 | D 1St eın Schreiben, das

seınen Anhängern Mut machen und S$1€e in ıhrer Opfterbereitschaft stärken oll
mıiıt eiınem wörtlichen /ıtat 4US LC Z4; I patıentia estira possıdebitıs

anımas vestras.“ | D andelt sıch hıer eın Wort A4US der eschatologischen
Rede Jesu 1m Lukasevangelıum. 137 Der Kontext des Evangeliums spricht VO  w

den Nöten der Gemeinde VO  — der Endzeıt, VO den Getahren der Vertüh-
rung, VO Krıegen, VO sonstıgen Bedrängnissen, ınsbesondere VO den Ver-
tolgungen und endet mM1t der Zusage des Beistandes „keıin Haar VO

138Haupte wırd verlorengehen“ und mı1t dem VO Gregor zıt1erten Vers.
Wenn Gregor LC 2119 zıtlert, darf dabe!i der Kontext des Evangelıums

nıcht übersehen werden. er apst 111 nıcht eintach J: Ausharren 1411

tıgen. | D deutet die augenblickliche Lage 1m theologischen Sınne als FEndzeit-
sıtuatıon. Er führt den ext ein, ındem mahnt, ıhn als „vexıllum ducıs
nostrı“ als Heerbanner unNnserecs Heerführers, des ewıgen Könıi1gs;, VOTL ugen

halten.*  37 So 1St das Zıtat eher verstehen als eın Aufruf, sıch 1m escha-
tologısch verstandenen Kampfe Chrıistus scharen. ach dem zıtierten
ext nın Gregor auch den Feind, den mutıg besiegen oilt, den „host1s

140antıquus
Dıiıe eschatologische Überzeugung Gregors, iın der Endzeiıterwartung

stehen, wırd auch anderen Stellen des Briefes sichtbar, der eın ausgecSprO-
chen theologischer Briet 1St SO erg1bt sıch aus dem Gesamtzusammenhang
des Briefes, da{fß das Wort Apatientia- 1iım Lukaszıitat tür Gregor mehr beın-
haltet als FIULE ‚Geduld“ Fur ıh steht offensichtlich das darın steckende
Wort Pa eıden, 1m Vordergrund, welches den SaNzZCh Briet WwW1€e eın elt-
ftaden durchzieht. So weılst unmıttelbar nach dem /Zıtat darauf hın, da{fß der „ F S A W
Kampf mit dem „antıquus hostis“ dann wird, WEEeNN Inan sıch
bemüht, „persecutiones a1b inm1ıssas eit mortem Pro justıitıa NO solum 11O

deviıtare, sed et1am Pro Deln et christianae relıg10n1s defensione AaDD
1472 erfordert Leidensbereitschaft bıs hıntere  ( 141 Die endzeıtliche persecut1io

ZU Martyrıum für (sott und den christlichen Glauben, iıne Bereitschaltt, die
1St VO der Gewiılßheit des endlichen S1eges, W1€ mıiıt dem adaptıerten

/ıtat von 2 Tım Z Z anschließend gESART wiırd: „S1 compatımur, ei OMNT6>-

onabıimus. “ Die VO Gregor vVOrsSCHNÖOMMMMNEN Adaptatıon des Schriftzitates 1St
sıgnıfıkant. Statt des S$1 sustinebimus“ in Tım ET lesen WIr be] Gregor

136 Re 1A21 Caspar 601 tf:: ZUEr Datierung ct. Reuter (sS:O,A: 100) 1, Fliıche
a 80) 414 415 17 Zu Brieft ct Reuter eb. b6:=6% Z Sıtuation ct. Meyer

Knonau (s.0.A 80) 3,433 {t
137 Lc 8206
138 Lceö
139 Reg 1X,21 Caspar F „Erigıte Cr ZO anımos in vıres, SPCIM vivam (cf

1 DPetr 1,3) concıpıte illud vexıllum pre oculıis habentes ducıs nostrI, scılıcet reg1s
aetern], nde ıpse dicıt: e 219“

140
141 eb 6022326
147 eb  O ’  , cf. persecut1o eb f;: „qul 1105 persecuntur” eb  Q 602,9

F
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S61 compatımur"“, AaUus dem blofßen „ausharren“ macht „mitleiden“. Nur
die Bereitschaft ZU Mitleıden garantıert die Mitherrlichkeit.

Dıie starke Betonung der Leidensbereitschatt hat ıhre Ursache ın dem VO

Gregor In den vorhergehenden Satzen beanstandeten Fehlen der Bereitschaft
ZU Widerstand bıs auts Blut, Ja bıs ın den Tod 143 Zuvor hatte der apst
festgestellt, da{fß der Ha{ der Welt S] odit VOS mundus“ der „princıpes
mund:ı et seculı“ dıe»Christı“ hierin EeTNeHt escha-
tologıischem Gedankengut folgend*““ seıinen Grund darın habe, da{fß und
seine Anhänger sıch deren Verlangen und Werken erfolgreich widersetzt
hätten.!?? Gregor deutet bei dieser Gelegenheıit auch A da{fß sıch selbst ın
allem Geschehen ın der konsequenten Nachfolge Tesu weıfl6ß. Mıt den W orten
„nolıte mıiırarı S1 odıt VOS mundus: quı1a et NOS 1DS1 C CONnNtra nNnOS IrT1-

146 verweıst auf die Verfolgungsverheifsungen des Herrn 1MmM Johan-
nesevangelıum, heifßt 5i mundus VOS5 odıt: scıtote quı1a priorem
vobis odı10 habuit. “ 1/ IDannn edauert CI dafß 11UT „USQUC ad sanguınem arı

NOSEYLS IMp11S restiterunt eL, quod Oomnına C: optandum, Daucıssım.ı
nNnNOSITrUM Pr Christo mMortem subierunt“,  « 145 damıt erneut aut die Endzeits1i-
tuatıon hinweisend. !”” Es se1 beschämend sehen, MIt welchem Eınsatz
weltliche Soldaten Irdisches kämpfend „mortiI tradunt“ bzw „MmMOrtem
subire NO  5 metuunt“, während seine Anhänger nıcht eiınmal für himmlische
Schätze Vertfolgung erleiden gewillt selen: 5 NOS PrOo caelest1 thesauro et

« 150eterna beatıtudine et1am persecutionem patı devıtamus.
en 1MmM oröfßten Teil des Brietes konsequent durchgeführten Gedanken der

Leidens- und Hingabebereitschaft 1M endzeıtlich gesehenen Kampft tür Chrı-
STUS und die Kırche hatte Gregor schon 1m BESTtEB Teil angedeutet, 1n dem
1n grofßartiger Weiıse dıe Kirche als den Leib Christiı darstellt, der seıne
Glieder durch Leiden 1M Kampf ZU  — Vollendung tührt Er edankt sıch
dafür, dafß seıne Anhänger „tribulationıbus et angust11s“ mitleiden COHTI-
patımını“ und versichert S16e, tür S1ie dasselbe Cun, „Nam apostolus dicıt:
‚S1 patıtur UuUNUTIN membrum, compatıiuntur eit Ceitera membra  C«“ 151 Innerhalb
dieser wenıgen Zeılen wird also zweımal compatı, einmal patı verwendet.

143 eb GUZ:18—28: ct. ähnliche Beanstandung miıt Ühnlichen Formulierungen ım
etzten Rundschreiben Aaus Salerno 46, s u.5 A RT

144 eb „Nolıite mıirarı, tratres Carıssım1, 5 1 dit VOS mundus“
(CE 1 Jo 319 eb  O ff S 1 rincıpes mundı 6 seculi 105
Christi pravitatibus obvıantes 1unt et CONLTLra 105 deseviunt“; Hafsß
die Gläubigen als Anzeichen der endzeıtlıchen Vertolgungssituation: ct. die eschatolo-
gischen Reden Jesu Mt 24,9 Lc Z YrzZ VOT dem VO Gregor zıtierten Text Aaus
Le 2145

145 eb 6021215 16 ff
146 eb  O $
14/ Jo 15,18
148 Reg 1X, Caspar 602,18—21

Fa „Paucıssım1“ ; ct. o.ÄA
150 Re 1X,21 Caspar 602;21=28
151 eb 601,24—602,1; ct Cr E2:25 51 patıtur UM1UTIL membrum, compatıuntur

omn1ı1a membra“. „tribulatio“ als Vorzeichen der FEndzeıit ct. o.A
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Aufgabe und Zıel des COrPDUS Christiı ist C: ın gemeınsamer Anstrengung
« 152

SR  N un uUmN volumus UNM1LUINN desıderamus e ad UNn1LUI tendimus
Bekehrung der IMp11, Wiederherstellung des Glanzes und der Festigkeıt der
geschändeten und zerrissenen heilıgen Kırche, dıe Verherrlichung (sottes
und das ew1ge Leben auch für dıe Verfolger: „etiam C} his, quı 1105 C=
CUNLUr e 153 erlangen.

Im Augenblick oröfßter Gefahr, 1ın eıner politısch ımmer schwierıger, Ja
aussichtslos werdenden Sıtuation, legt aps Gregor VIL mIıt diesem Brieft
seınen Anhängern ıne theologische Interpretation se1nes Wollens und Han-
delns VOT Für ıhn, den Theologen und Seelsorger, geht be1 den schweren
Auseinandersetzungen zwıschen ıhm und seınen Gegnern, VO  5 denen
bezeichnenderweise keıiner namentlıch ZCNANNLT wird, den endzeıtlıch
empfundenen Kampf des COTDUS Chrıstı, der SAanctia ecclesı1a, und dessen
Glieder den antıquus hostis, den Teutel un: dessen Scharen. Der
Kampf der „princıpes mundı seculı“ die»Christı“
verlangt, da{fß sıch alle (Getreuen den „5SUumMIuSs FCX  6 und das „vexıllum
ducıs nostrIı reg1s aeternı“ scharen. Dıie W atfen ın diesem Kampft, der
seıne Anhänger dem „Caput NOSTrum sedens 1ın dextera De1 patrıs“ sıeghaft
zugesellen wiırd, sınd die Bereıitschaft ZU!r Hıngabe und der Wıille „PIo
Christo mMortem subıre“. Das Ziel des Kampftes 1St nıcht iırgendeıin Sıeg, nıcht
dıe Nıederlage des (zeoneErs, sondern das ewıige eıl für alle, auch tür die
Vertolger.

FEıne theologischere Deutung seınes gaNzZCN Wollens und Kämpfens hätte
Gregor kaum geben können. Der Prımat der Theologie, seınes theologischen
Realısmus, VOT der Politık, der Gregors ganNzCh Pontitikat durchzıeht,
kommt hiıer klar Z Ausdruck. Im Glauben weılß CI, weıt entternt VO  3 Pes-
Sim1ısmus oder al Resignatıon, 154 sıch und die Kırche hineingestellt ın den
endzeıtliıchen Kampft zwıschen dem Reich des antıquus hostis und dem
Reıiche Christı, dem der endliche Sieg verheißen ist: Und 1St ın der Tat seın
Schreiben für seine Anhänger eın echter Trostbrieft.

Nachdem bısher die Briete Gregors VIL besprochen wurden, iın denen
eschatologische Bıbeltexte 1M Hınblick auf das Kkommen des Antichrist und
die Vorzeichen der Endzeıt gedeutet werden, sollen och einıge andere Briete
untersucht werden, in denen der Antichrist, W1€ schon 1n Reg 1, 15 und Reg-
V4115; offen gCNANNT wird. } Es handelt sıch die Briefe Reg D 1V,1

und D 1235 und Dıiese Brietfe bestätigen PLHNECUL; da{fß eschatologı1-
sches Gedankengut den Pontitikat Gregors VIL VO Anfang bıs Ar Ende
durchzieht wI1e eın Faden

152 eb  Q 602,3
153 eb  O 02:4—11
154 ct. Bernheim ($:0A ZI) f, der Gregors angeblichen Pessimı:smus als Ausflufß

den Brieten des ötfteren VO der
seliner eschatologischen Erwartungen deutet. uch Caspar spricht 1n den Anmerkungen

essimistischen Haltung Gregors, WECINN auch
zumeılst 1ın anderem Zusammenhang, Caspar 4724 3’ 558 570

155 SN + u.5 16
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Schon kurz nach seıner Erhebung um Papst, noch VOT seiner Weıiıhe und
Inthronisatıion, hatte Maı 1073 Merzog Gotttried VO  am Nıederlo-
thrıngen eınen Brief gyeschrieben, ın dem C sıch tür die Glückwünsche
seliner Wahl bedankend, auf dıe Schwere seınes Amtes hinweist. !”° Ast
dıe Nn Welt lıege Ja „peccatıs tacıentibus“ 1m 97  argen, da{fß„ ei

precıpue quı 1n ecclesia prelatı sunt“ die Kırche eher verwiırrten und 4aus
158(Gewiıinn- und Ruhmsucht Religion und Justitıa W1e€e Feinde bekämpftten.

ıe tast totale Verkommenheiıt der Welt und das Versinken 1ın Sunde können
aber, nach dem Verständnıis mıttelalterlicher eschatologischer Überliefe-
runscnh, durchaus als Vorzeichen für das Kkommen des Antichrist verstanden
werden, w 1e oben schon gezeıgt wurde. !”? Und WCNN, W1e hıer, darauf VEeI-

wıesen wiırd, da{fß esonders die 30 ecclesia prelatı“ seıen, die Religion und
160Justitıa bekämpften, wırd damıt nıcht Nnu aut den Kampf des Teutels-

reiches das Gottesreich auf Erden hiıngewıesen, sondern ın den tal-
schen Kırchentührern möglicherweise eTCHt das Nahen des Antıichrist aNnsC-

161deutet.
Am Junı 1973 kurz VOT der VWeıhe, richtete dann apst Gregor

Grätin Beatrıx VO uscıen und deren miıt Herzog Gottfried VO Nıeder-
lothringen vermählte Tochter Mathılde eiınen Briet, 1ın dem die

162Kenntnıis des soeben erwähnten Brietes Herzog Gottfried VO  W
Wıe schon Reg 59 1St auch dieser Briet Eigendiktat Gregors, und beide
bringen somıt seıne persönlıche Überzeugung ZU Ausdruck. Was 1m ersten
Brief DU angedeutet WAar, wurde 1U  - klar ausgesprochen. Gregor beklagte
sıch über das ungelöste Problem der Besetzung des Erzbistums Maıiland und
der sıch otften kundtuenden Häresıe der Sıimoni1e bei den langobardıschen
Bischöten. Diese hatten dem VO  - Alexander 7zweımal vebannten Sımon1-
sten Gottfried 1m Frühj)jahr 1073 auf Geheiß Heınrichs iın Novara die
Bischotsweihe erteıilt, W as ZU Fxkommunikation VO tünf Ratgebern
des Köni1gs noch durch apst Alexander I1 aut der Fastensynode VO 1073
geführt hatte. 163 Für Gregor VIIL War die in der Bischotsweihe des gebannten
simoniıstischen Häretikers sıch öffentlich!®> zeigende Mißachtung der
päpstlichen Autoriıtät aber mehr als NUur eın Akt kırchlichen Ungehorsams. Er
sah 1m aNzZCH Vorgang den bisher 4US dem Hınterhalt geführten, 166 1U 1aber

156 Reg I! Caspar 13—15

158
137 ct Jo D4 9 ct. Reg 4 Caspar,

Reg E eb 14,20 —26
159 s:o.5 19 mıiıt 129 Bernheim (S:O0:77 f’ Hübinger (S.0.AÄ 10)160 Reg 9 Caspar 14,22
161 ct. Bernheim (s.0.A. die Ose Obrigkeit, auch die geistliche, als 1Inweıls

auf den Antichrist.
162 Reg FAa Caspar 17/— 19
163 ct. Meyer Knonau S05 80) 2’ Leipzıg 1594, 196 $
164 Reg BA Caspar ;:3—1 „Symon1aca heresis“:; „Gotefredum symon1acum “ ;

„CXCCFaALUM hereticum“.
165 eb 18,8 5 erte‘‘; 1< 5A7 apertum turorıis SUl campum .166 eb 185,14 atenter“.
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auf das otffene Schlachtteld vorgetragenen Ahgriff der „  o dubie PTFECUFSOICS
« 167/ ZU Umsturz der Religion und Zantıchrıst: f antıquı hostiıs satellites

Erschütterung des Felsens der heiligen römischen Kirche.!®® Selbst Wenn die
Nennung der Vorläuter des Antichrist; dıe zugleich Spießgesellen des ten
Feindes sind, *®” Gregors Überzeugung nıcht klar Z Ausdruck brächte,
ware der eschatologische Klang des Textes dennoch nıcht überhören: da{ß
die angebliıche Weihe Gottfrieds 1U „sub specıe benedictionis“ geschah‘”“
und „sub umbra ordıinatiıonıs“ FA Fluch tür den Häretiker wurde, 171 1St als
Hınwelils auf die Vorzeichen des kommenden Antichrist verstehen, der
Sub specıe pletatıs”, als Heuchler und ın Falschheit kommen wird Z Täu-

1772schung der Gläubigen un E E Umsturz der relıg1ösen Ordnung. ”” kur
Gregor handelt sıch eınen Angrıift aut den unerschütterlichen Felsen
der heilıgen römischen Kırche, den dl€ heranstürzenden Fluten des alten
Feindes nıcht erschüttern vermogen. 1/4 Dıie überragende Raolle des Petrus-

1mM Kampt die Vorläuter des Antichrist 1St hıer als Gregors ber-
ZCUSUNG Begınn seines Pontitikates ausgesprochen. uch die Fronten
werden deutlich abgesteckt: hıer die Vorläuter des Antichrist, nämli;ch S1MO-
nıstische Häretiker, die 1im Ungehorsam das Petrusamt den Kampf des
alten Feindes tühren, und auf der anderen Seıte der apst als Inhaber des
Petrusamtes als Antührer 1m Kampt die Vorläuter des Antichrist, der
selbst als solcher noch nıcht mıiıt eıner bestimmten Person iıdentifiziert wird.

Gregor sieht also seın Amt VO Antang 1im eschatologischen Zusam-
menhang. Seine Bemühungen und Entscheidungen die durch die
polıtischen Mächte 1m Reich, durch Öönı1g Heinrich So, getörderte
kırchenspaltende simonistische Häresıe sind für ihn, auch WenNnn 1E kırchen-
politische, und das heifßt damals politische Folgen schlechthin zeıtıgen, NUr

Etappen 1 Kampft des Gottesreiches das Reich Satans, in eınem
Kampft, der sıch im falschen Tun der „precursores”, der »  FEC antı-
christiı « 175 eiınem entscheidenden Stadium annähert.

Vom Antichrist spricht Papst Gregor noch 1n wel Brieten Aaus dem
Sommer des Jahres 1076, 1n denen der nach Fxkommunikation und
Absetzung Heinrichs auf der römischen Fastensynode 1in Reich und

167 eb  O 18,16
168 eb  Q 8,14—16 „ad subvertendam relıg10nem immobiılem sanctiae Omanae

ecclesiae petram concutiendam“.
169 Antichrist und Teutel werden ın der muiıttelalterlichen eschatologischen Überliefe-

rung oft ineinander gesehen, ct Bernheim (S;:0.2; /[5—18; den Vorläutfern eb
170 Re E1 Caspar 18,11
171 eb 18,12
1 c Bernheim (s.0.A.
173 ct. eb  o 78 Abtall VO Gott als orzeichen des Antichrist.
174 Das Petruswort Mit 16,18 1St 1ler zusammengesehen MIt dem Gleichnis VO

Hauss, das aut Felsen gebaut W A ct Lce 6,48 miı1t Mit /,24
175 ct. Reg L Juli 1073 Caspar 2A33 f7 so.5
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Kırche entstandenen schwıerıgen Lage Stellung nımmt. Am Juli diktierte
eın Schreiben Al alle (zetreuen des Petrus 1im Reich.!/® Es 1St eiıner der

Briete, ın denen der aps seınen Adressaten 1mM Reich seıne Handlungsweıise
einsichtig machen sucht. LEr beginnt mıt dem ank Gott, der „eccle-

177s1am SUualnlı protegıt, gyubernat et defendit dann seıne gefahrvolle eılıt
als eıt des Antichrist bezeichnen: „Scıtıs enım, ratres karıssım1, quı1a hoc
periculoso tempOTrCE, quando antıchristus ın SUu1Ss membris 1am

1/9ubique, “.178 Vielleicht lehnt sıch einen ext Gregors (3r A
oder aber adaptıert eın Wort AaUuUus dem eschatologischen Kapıtel des

Thessalonicherbrietes, ın dem heifßt „Nam mysterium 1am 1N1-
« 180  quitatis“. In jedem Fall o1bt Gregor damıt gleich Antang des Brietfes
seıne theologische Einschätzung der Sıtuation in Kirche und Reich
erkennen. Das Wırken der membra des Antichrist macht sıch daran
bemerkbar, da{fß kaum noch jemand C(3Ottes Ehre wirklich liebt und den
Gehorsam seine Gebote weltlichem Vorteil und der (sunst der Fürsten
vorzieht.!® (sottes (zute habe aber seıne Adressaten gestärkt; dafß S1e
leber eın Leben in Gefahr standhaftt als (zottes Ehre menschlı-
cher CGsunst willen hintansetzen.  182 SO überhörten SE nıcht das Wort des
Apostels Petrus VO „  nu electum, regale sacerdotium“ und „obedire
magıs OpOrteL Deo u hominibus“.  « 155 In diesem EISICHN dem wichtigsten
Abschnitt des Brietes oibt Gregor 2US gegebenem Anlaß seıne theologischen
Grundauffassungen erkennen. Seiner eschatologischen Ansıcht ENTISPFE-
chend naht die Endzeıt. Der Antichrist 1St ‚W ar noch nıcht gekommen. Es
wiırd nıemand, auch nıcht Heinrich 1 mMmı1t ıhm identifizıert. ber wirkt
schon In seiınen membra in dieser gefahrvollen eıit ] )as COTDUS antichristi I1StTt

Werk Seine membra sınd alle, die (sottes Ehre weltlicher Vorteıle
willen hintanstellen. Ihm steht gegenüber das „SCHUS electum, regale sacerdo-
tium“ all derer, dıe (zottes Ehre über alles stellen, „dıe Cott mehr gehorchen
als den Menschen“. Dıiıese Präambel Z weıteren ext des Brietes 1St, WENN

176 Reg IV,1 Caspar 289—292 c Meyer Knonau (S:O7/N 80) 27 702 f) Schneider
(S:O02P 126 ff

177 KRe 1V;1 Caspar 2892650 29
178 eh 289.30—=—290.1
179 ct. 290 Beı1 dem 1er VO Caspar angeführten Text Moralıia 2913

(nicht 485) „1am in membris SU1S Vivıt et saevıt Antichristus“ handelt
sich allerdings nıcht den Text Gregors G: sondern ıne hinzugefügte rklä-
rende Zwischenüberschritt. In der Edıition der Moralıa, dıe allerdings och
nıcht abgeschlossen ISt, werden diese Zwischenüberschriften folgerichtig ausgelassen,
ct Gregor Magnı Moralıa in Iob, Librı 1—X, ed Adrıaen, M., Corp. Christ.

145, Turnhout LO 7 ff Dennoch könnte Gregor VIL sıch All diesem Text,
Moralıa lı 2913 f! der ausführlich VO Antichrist handelt, inspirlıert
haben der Text Gregors (Gr. verweıst ausdrücklich auch aut Thess 23) ct tol-
gende 180

180 Thess 2ay ct. auh (s.0.A. 23) 55—/1
181 Re IV4 Caspar 41 —3
182 eb sa
183 DPetr Zn un Apg Z eb 2909
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WIr Gregor ernstnehmen un ıhm nıcht prımär publizıstische Absıchten
unterstellen wollen, nıcht die nachgelieferte theologische Deutung der hısto-
riıschen Ere1ignisse, sondern dıe theologische Grundhaltung Gregors, die sıch

Testfall der FExkommunikatıon Heınrichs bewahrheitet. Dafß die
Zeılen zugleich seıne Anhänger stärken und dıe Anhänger des Könıgs muıiıt der

arn ungs, membra des Antichrist se1ın, mahnen und zurückführen wollen,
nımmt der theologischen Aussage nıchts VO ıhrer Bedeutung.

Aus dem weıteren Inhalt des Brietfes ergıbt sıch, da{fß für apst Gregor N:
Heıinrich den membra des Antichrist gehört, weıl CI:; „hoste ant1ıquo

184 °ndem sıch,precedente“, Urheber großen Unheıils für dıe Kırche Wal,
allen Mahnungen ZU TIrotz, den Detrus erhob und dıe Kırche der
Spaltung zuführte.‘  89 1Der aps ermahnt seıne Anhänger, miıt allen Miıtteln

versuchen, Heinrich „de H1U 1abolı eruere“ und durch wahre Bufße ın
den Schofß der Kırche „urückzuführen. !®  6 Sollte sıch jedoch entscheıden,
„dıabolum potius QUaLnı Chrıistum sequ1”, dem Rat der exkommunıiızıerten
Häretiker folgend, also membrum des Antichrist Jleıben, werde der
aps miı1t (sottes Beistand Abhilte schaffen.18/ Sodann Gregor alle
davor, sıch durch den Umgang mMı1t dem gebannten Könıg mıtsamt diesem
dem Teuftel anzuschliefßen, und „TeSNULN, patrıam chrıstianamque relı-
s10nem confundere“.  « 153 Er celbst werde, gEIrCU seiınem Amt und ENISPFE-
chend der „POLCSTAS apostolicae sedıs“, ohne Rücksicht auf weltlichen Vorteil

189mahnen und handeln, selbst „debıtam mortem PCI tiırannos“ nıcht
scheuend, sıch nıcht durch Schweıgen mitschuldıg machen. !” Mıt
eiınem Segenswunsch, der seıne Anhänger bestärken soll 1im Bemühen,
„SPONSAMM 1US (SC de1), MAatirem videlicet nOSsStram, de ftaucıbus luporum er1-

191PCIEC beschliefßt der apst se1in Schreıiben.
Der Brıef, in polıtischer otzeıt und sıcher 1n der Absiıcht geschrieben,

auch polıtisch bewegen, 1St ennoch auch eın theologisches Schritt-
stück. Er bestätigt uns Gregors Auffassung VO der eschatologischen I)ımen-
S10n der Auseinandersetzung muıt Heinrich I dıie für ıh eın Teıl des
Kampfes 7zwischen dem COLIDUS>S antıichristı und dem COrDUS Christı ISE: den
der aps FA eıl aller ın der Kırche, Wenn nöt1ıg bıs ZU Martyrıum
kämpften entschlossen 1St Seıne Auffassung tührt natürlich politischen
Konsequenzen, seıne polıtıschen Entscheidungen tinden aber in seiner escha-
tologischen Grundhaltung ıne Erklärung.

uch 1n dem wichtigen Briet Gregors VIL VO August 1076, iın dem
Bischof Hermann VO Metz auf Fragen und 7Zweıtel der Richtigkeit der

184 Re IV,1 Caspar 290,12—16
185 eb Z290:16:—=25
186 eb 290:25—29137
15/ ebd 9R
188 eb  O 291415528
189
190

201286 Z92.6
191

eb 202 AAZ
ebd 292.13= 19 LE
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päpstlichen Entscheidung, Heıinrich exkommunızıeren und abzu-
192

SCEIZCN, beantwortet, wırd eschatologische Grundhaltung erkennbar.
Es 1STt hıer nıcht Autgabe, autf die Argumente des Papstes Z Rechtter-
Ugung SsSEINCT Entscheidung einzelnen einzugehen Fur HASCEC Fragestel-
lung 1ST die Tatsache bedeutungsvoll dafß a der Argumentatıon des Papstes
die theologische Rechttertigung der Exkommunikatıon dıe Stelle CiH=

193 Dazu zählt, da{fß dem Abschnuitt des Brietes, welchem die
Berechtigung SCIHECT Handlungsweiıse auf den Sendungsauftrag Petrus:
)!P OVCS meas‘un: aut dıe Übertragung der Schlüsselgewalt, dıe „POLC-
STAas lıgandı solvendii“ VO  5 der nıemand ausgeNOMM SCI, zurück-
führt, 194 den Vorgang den Zusammenhang des endzeıtlichen Kampftes Z W1-

schen den membra Christiı und den membra antichristi hıneinstellt. Nachdem
gesagtl hat,; dafß, WT die Bındegewalt der Kırche leugne, damıt auch ıhre

Lösegewalt leugnet und » Christo INNLNO sequestrat”, 195 legt der apst
tast 1N€ Detinition VOoTr, wWwer tür ıhn membrum antichristi ı1STt »  eges quıdem

PIINCIDCS hurus seculı, QUl honorem GERSR PE lucra temporalıa 1USt1t1L4ae Deı
preponunt C1IUSQUC honorem neglegendo U1l SINT
membra CU1LVEC adhaereant, CSEtEra NO 1gnOrat TLAas Nam ıllı, Y Ul OTL1LI11

SULAaeCc voluntatı Deum preponunt CIUSYUC plus J Uamn homiıinıbus
oboediunt (cf Act 29) membra SUNLET Christt, 1Ta ıllı, de quıbus up
diximus, membra SUNET antıchrısti. c 196 Hıntansetzen der Ehre Gottes, das
CISCHC Wollen dem Wıllen (zottes vorzuzıehen und, Umkehrung der
den membra Christi befolgten Weıisung des Apostelfürsten Petrus,  197 den
Menschen mehr gehorchen als Gott,; das bedeutet membrum antichristi
SC1IN

Gregor hat also SCINETr Exkommunikatıon NUuUr bestätigt, W 4S Heın-
rich durch SCH1ECM Ungehorsam, ındem ML1L den exkommunı1zierten
siımonistischen Häretikern Umgang pflegte, herbeizuführen sıch nıcht
gescheut hatte 198 So 1ST tür Gregor der exkommunizıierte Öönıg G1B LHNLEIN-

brum antıiıchristı geworden Der apst iıdentifiziert Heıinrich auch hier
keineswegs IM1L dem Antıichrist Indem der apst argumentiert macht
deutlich da{fß SCINCM Verständnis die Auseinandersetzung M1 Heın-
rich grundsätzlich theologische Dımensionen hat Fur iıhn andelt sıch
nıcht erster Lınıe Streit zwischen Sacerdotium und Imperium,
sondern Aspekt des Kampftes zwischen dem COrDUS Christi und
dem COIDUS antıichristi Es 1ST dieselbe Auffassung, die Ja schon SC1INECIN

Brieft VO Jul: 1076 die Getreuen des Petrus Reich Un eıt-

192 Reg L Caspar 293 —Z ZU Briet ct Meyer v Knonau (S 80) 719
Schneider (s 190 — 194 191 620

193 Schneider 191
194
195

Re Caspar 794 DA 295 Jo 21 ct Mt 16 19
eb 295:5

196 eb 295
197 ct Reg L (a AL 290, S — LE
198 295 34 — AFct Reg I27 eb
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taden seıner Darlegungen vemacht hatte. Gregors Entscheidung, auch WENN

S1€e polıtische Konsequenzen hatte und haben mulfßßste, 1st zunächst A4Aus Verant-
wortung für das COTDUS Christı getroffen und 1U verstehen.

Wenn Gregor Anfang des Brietes 1mM eben angeführten Zusammenhang
die Exkommunikatıion Heıinrichs auf seinen Umgang MmMI1t den CIl
simonistischer Häresıe FExkommunizıerten zurückführt, weılst dies 1ın dıe
Richtung, 1n der der aps seıne wahren Gegner, die Gegner der Kırche, des
COTrDUS CHhristt sucht. Hıer lıegt, w1e€e schon ötfters festgestellt, der eigentliche
Grund se1ınes eschatologisch empfundenen Kampftes: Verteidigung des
COrDUS Christi die Angrıiffe der membra antıchristi, denen die der
spaltenden simonistischen Häresıe Vertallenen gehören.

Wıe sehr Gregors Haltung gggenüber Heınrıch VO solchen grund-
sätzlichen Überlegungen motivıiert WAal, ersehen WITr auch 4US eiınem Ver-
ogleich mi1t den Vorgangen den simonistischen Bischof Lambert VO

Terouanne un den ıh: stützenden Graten Robert VO Flandern. In eınem
Brief, den der aps ohl 1083 1ın dieser Angelegenheıt dıktıierte, nachdem
sıch wiederholt vergeblich bemüht hatte, Sing in ähnlicher Sıtuation VO

der gleichen theologischen Grundeinstellung aus.? hne auf die Einzel-
heıten des Konfliktes einzugehen, seıen hıer NUur kurz dıe tür 1HABSETE rage-
stellung wichtigen Aspekte vorgestellt.

Lambert VO Terouanne, dem Gregor Simoni1e vorwarf,““” WTr VO

Graten Robert VO Flandern aut Betreıben des fra z ösischen Königs Phi-
lıp gewaltsam iın das Bıstum eingesetzt worden. Schließlich W ar C: aut
Geheıifß des Papstes, VOT iıne Synode 1in Meaux dem Vorsıtz der papst-
lıchen Legaten Hugo VO Dıie und Amatus VO Oleron zıtlert und dort
exkommunıtzı1ert worden, W as ıh aber nıcht daran gehindert hatte, sıch den-
noch durch suspendıierte Bischöte weıhen lassen.*9! ach weıteren
Gewalttaten des Bischofts und des Graften Robert““* schrieb Gregor AF} den
hıer besprochenen Briet Bemerkenswert Ist; da dieses Schreiben mit der
ogleich starken Betonung der Übergabe der Schlüsselgewalt t 1619 und
des Sendungsauftrags Petrus (Jo BLr beginnt, W1€e S1e ım Brieft
Bischof Hermann VO Metz VO August 1076 vorkommt und W1€e der
apst mMI1t der Hervorhebung der daraus resultierenden Verantwortung der
Nachtolger Petr1 für dieI Kirche seıne Pflicht für die energische Rege-
lung der Angelegenheıt begründet.“” Dıie Biıschöte Gerard VO Cambrati,
Ratbod VO Noyon und Rorico VOINl Amıens werden beauftragt, den Graten
Robert VO  5 Flandern, ach dreı vergeblichen Versuchen des Papstes in dieser

199 Re 1X,35 Caspar 622—627/; in gleicher Sache Reg FA 36 eb 591
619— 622 62% f 9 40 41 Jaffe 56/—5/0; ZUr Sache ct Flıche (S:O:A. 50)
256— 260

200 ct. 56 /
201 Re IX 35 Caspar 623,5—24
202 ct. Fliche (S.0.A. 257
203 Reg 2635 Caspar 62722.:31—623,75 ct eb
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205Richtung,““” aufzufordern, dafß Lambert, „antıchristı membrum
nıcht weıter stutze und innerhalb eiıner Frist VO'  - vierz1g agen Bufe LUEC, -
derntalls 1aber den GratenNUngehorsams die hıer angeführten Schritft-
zıtate sınd teilweıse dem gleichen Kontext inommen w1e€e 1 Brief Her-
INann VO  — Metz“9 exkommunizieren.  20/ Sıe sollen den Graten dahın-
gehend beeinflussen, damıt nıcht 95 1ıpsum et populum ıllum perdat

209
apOostatam ıllum defendendo“,“°® und ıh belehrendZ Gehorsam tühren.
In diesem Briet Gregors EF wırd wıederum das Hauptanlıegen aller seıner
Bemühungen, dıe Reinerhaltung der Kırche, hre Bewahrung VO  — der Häresıe,
1n diesem Falle der Häresıe der Sımonıi1e, deutlich. Wer sıch als Häretiker ab-
sondert, der wiırd bzw 1St schon Aaus dem COTDUS Christı ausgeschlossen, 1St
membrum antichristi, und Wer mMi1t eiınem solchen Umgang pflegt, wiırd VO  -

der gleichen Fxkommunikatıon bedroht, se1 LL raf oder Könıig
Gregor macht in seiınem eschatologisch empftundenen Kampf des COTrDUS

Christis tür das als apst aut Erden die Verantwortung tragt, die
membra antıichristı keinen Unterschied der Person. 1 )as Grundsätzliche
seiıner theologischen Sıcht und eschatologischen Einschätzung der konkreten
Sıtuation der Kırche seıner eıt kommt gerade adurch unübersehbar ZU

Ausdruck, da{ß Öönıg und Graf, ohne Unterschied der Person, als membra
antichristı dem Bannstrahl des Nachfolgers Petrı1 unterworten sind, 1mM Hın-
blick aut hre mögliche Bufße und Umkehr, ohne Rücksicht auf politische
Opportunıität.

Seiner eschatologischen Deutung der Sıtuation der Kırche ın seiner eıt
bleibt aps Gregor VIL treu bıs DEr Ende, w1e€e uns se1n etztes orofßes
Schreiben alle Getreuen, der eindringliche Hılteruft die Christenheıit 4aus

710seınem Exiıl ın Salerno 1m Jahre 1084 bestätigt.
Schon die Antfang des Brietes MIıt Vers und AUS Psalm „Quare fre-

mMmMuerunt gentes, e populı meditati SUnNt ınanıa? Astıterunt terrace, 5T

princıpes cConvenerun iın NUIIT adversus Domiınum e adversus chrıiıstum
1US umschriebene Sıtuation 1St für Gregor zugleıich Hınweiıis aut seıne aktu-
elle Lage „qu1a OSIro tempOre iınnovatum est  «.2H Sıe deuten nıcht 1Ur C3re-
O5 Auseinandersetzung mMIıt Heıinrich 1m Sınne der Nachfolge des 7E
denden Erlösers,  212 sondern s1e dıenen zugleıch auch „zweıtellos der Erhel-
lung und heilsgeschichtlichen Deutung der apokalyptischen Kampf{sıtuation

204 ct 40 —472 Jatte 567— 570
205 Reg 1X,35 Caspar 624,5
206 Reg IV42 Caspar 29431 419 (r 10,6; T {Acr SE 1X,35 ebd 624,12— 16
Cr 10,6; Thess 3,14; ar DE Cr 5)
207 Re X35 eb 624,16 —22
208 eb 625,6
209 eb 26,24f Die 1er zıtierte Schriftstelle Reg 1525 eın Lieblingszıtat (Sr@-

OrS, auch 1n Reg 2 Caspar
210 46 Jaffe 572579 vgl azu Vogel (S;O:A: 1) 344—534/; Schneider (s.0.A.
f 36 E Hübinger (S:0:A 10) 15— 17

211 46 Jafte SfZ: ct Vogel (S:6.A 344
PUL ct. Schneider (s.0.AÄ 37
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der etzten Jahre Gregors aber nıcht NUur der etzten Jahre; denn miıt
demselben Psalmenzıitat schilderte schon in eınem Brief, den nach seiner
Weıiıhe 1073 Erzbischot Lantranc VO  e Canterbury schrieb, den au SCH-
blicklichen desolaten Zustand der Christenheıt: 5 ıllud prophetae NUuUuNcCc sub
oculıis videamus 6 214  impletum“, und das /ıtat erscheıint EFTNeCHt 1mM ext der
zweıten Exkommunikatıon Heinrichs V} Marz 080 Z j1esmal erwel-
fert Vers und eingeleıtet durch den deutenden Hınwelıls aut die membra
diaboli,; die sıch ıhn erhoben haben.“!6 Derselbe Gedanke den escha-
tologischen Kampf der membra 1abolıi GJOtT und seınen Gesalbten:
„adversus christum e1us“, in den sıch hineingezogen weılßs, w1e Antang
seınes Pontitikates, taucht also hier Ende wieder autf Dıie polıtischen
Ereijgnisse beweısen ıhm die Richtigkeıit seıner theologischen Auffassung der
Entwicklung. Im weıteren Verlaut des Brietes 4US$S Salerno verdichtet sıch
denn auch die Darstellung der durch die vorausliegenden Ereignisse
Eroberung Roms durch Heıinrich Eınsetzung se1nes Gegenpapstes
Wıbert Ravenna, Flucht AaUusSs Rom zugespitzten Sıtuation
Anhäufung der Vorzeichen des Kommens des Antichrist. Terror, crudelıtas,

218promissiones“*” haben W ar Gregor und die 1LLUT noch wenıgen (Gjetreuen
nıcht erschüttern können, obwohl das Boöse bedrohlich ZUSCHOMMENN hat
„multa mala, diversa pericula et inaudıta crudelitatıs scelera qualıter Ssınt
exorta  C 219 Dıie „chrıstiana fides E vera relig10“ 1sSt fast vernichtet, „ad
nıchilum pChC devenıt“, und ZU Gespött des Teutels, der Juden, Sarazenen
und Heiden geworden.““” „Tribulationes et angustiae” siınd VO den Feinden
des christlichen Glaubens erleiden.“*  1 Jle Anstrengungen Gregors selt
seinem Amtsantrıtt, die Kırche als „SPONSAa Dei“ „lıbera E: catholica“
bewahren,  222 haben das Mißtallen des Teutels und die Mobilısierung seiıner
Glieder ewiırkt: „Sed qu1a host] ant1quo hec OomnınO displicent, armavıt
CONtra NO membra Su ut omn1a 1n contrarıum verteret  “ 223 Er bedräut den
Apostolischen Stuhl sehr; w1e ıhm Salı der eıt Kaıser Konstantıns nıcht
mehr möglich BCWESCH Wa „Ideo in NOS ımmo in apostolıcam sedem

1l 2724tecıt, quanta tacere teMPpOTC Constantın1ı agnı imperatorI1s NEqUIV
Der hier vorliegende Vergleich mıt den Zeıten der Christenverfolgung durch

213 eb 35
214 Jatte DZL: c$ Schneider (S:0.A. 36 38
215 Reg, Caspar 483 E ct Schneider (s.0.A. 1) 36
216 Reg VIIL; 14 Ca
217 46 Jafte 572 f zweiımal geNaANNLT; ct. auh (s.0.A. 23} 158 Der Plan der

Machtergreitung des Antichrist ach dso V} Montier-en-Der.
218 46 Jaffe 5 /:3 „alıquı rarıssım1ı“ ; 574 Salau perpauc1ssım1".
219 eb. 37 c Bernheim (S.:0.2 f
2720 / 5
77 eb  O 5/4; ct Mt 24,9 21 79 Mec 13 triıbulatıo ın den eschatologischen

Reden CSsu
222 46 Jafte 5/4
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dıe heidnischen Kaıser VO Konstantın, den Gregor schon 1ın eınem Brieft VOIN

B1 Januar EO/5 die HMerzoge Rudolt VO  $ Schwaben und Berthold VO

Kaäarnten PTE Kennzeichnung der Sıtuation der Kırche seiner elt verwendet
275hatte, ST als Hınwelıls aut eın weıteres Vorzeichen des Kommens des Antı-

christ sehen.“%6 Wıe ıne Zusammentassung aller bisherigen Hınweise auf
das Kkommen des Antichrist klingt dann der tolgende Satz: „Nec valde
mırum ;: quıa quanto plus antıiıchristi tempus appropınquat, NO amplıus
christianam relıgıonem extinguere decertat“.  « 227 Dıiıe geschehene Entwicklung
1St also keineswegs verwunderlıich. Der vermehrte Vernichtungskampf des
antıquus hostis 1St für Gregor VII NUuU eın Hınweıs darauf, da{fß dıe eıt des
Antichrist nähergekommen 1St  225 Unerschütterlich Gregor dann dem
erkannten Feind Ww1€e eınen Schlachtruf den Glauben Petrus als den Vater
aller Christen und die römische Kırche als die Multter und Lehrmeisterın
aller Kırchen CENILSCHCNH, dann mMmi1t der Bıtte Hıltfe enden. 2729

Mıiıt Recht weılst Hübinger ın seıner Interpretation dieses Brietes darauf
hın, da{fß Gregors Worte und „Sanz und Sar wörtlich IMwerden
mussen“. Fuür Gregor, der „mıt seıner Umwelt“ „VOMmM realen Wirken des
Antichrist iın Zeıitlichkeit test überzeugt“ WAar, War „keıin politı-
scher, sondern eın eschatologischer Kampft, den des Heıles der Men-
schen willen bestehen hatte, weıl eınst dazu beruten worden War 230

231Schneider spricht VO  25 der „apokalyptischen Kampftsituation
Was Gregor hier ıIn diesem Briet aus Salerno nıederschrieb, WAar keıne pole-

mische Publizistik, sondern theologische Interpretation seınes ununterbro-
chenen Kampftes die Reinerhaltung der Kırche und der damıt HIHNCH-

hängenden polıtischen Entscheidungen In Kırche und Reich Gregor etrieb
Geschichtstheologie und theologıische Deutung seiıner Zeitgeschichte, die
sah 1im Horızont eschatologischer Erwartungen. Selbst die Ertfahrung der mıt
den Jahren bıs E Katastrophe VO 1084 zunehmenden Heftigkeıt des
Kampftes W ar für iıhn nıcht sehr verwunderlıch IIC valde mırum“. Seine
Erklärung 1st eintach: INa  z kann daran erkennen, wıievıel näher jetzt die
eıt des Antichrist herangekommen 1St als D: eıt seınes Amtsantrıtts.

Dıie Darlegungen Gregors VIL schildern die Not der Kırche und des Pap-
STES ohne bıttere Polemik. eın eigentlicher Gegner In diesem Kampf ist der
arıt1quUus hostiıs und dessen membra, das heıfßst, das COTrPDUS diaboli, das das
Kommen des Antichrist vorbereıtet;: PFECUFSOTECS b7zw antıchristiı
nr ( diese membra 1abolı schon in den Schreiben AUS dem Jahre 1073
Gewılfß erlaubt die Kenntnıiıs der historischen Zusammenhänge unschwer,

2725 Reg 11,45 Caspar 15 1ecr ist Papst Sılvester genannt,
226 ct Bousset (Si0A 23) 0S 124 u.O. ber Nero redivıvus; Bernheim

7 9 auh SN 23) öfters, ct Regıster.(S7O  I
2728

46 Jaffe 574
ct. dieser Auftfassung beı Anselm Lucca: Miıccolıi (S:0:X 29) SC}
EC 46 Jafte 5/4
Hübinger (8:6,A 10)

231 Schneider (S; 04R 38; ct Vogel (s.0.A 347 „Dunkel ahnt den bevorste-
henden apokalyptischen Kampf un die nahende Ankuntt des Antichrist“.
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Heıinrich und seiınen Anhang untfier diese membra hostis antıquı eINZU-
ordnen, 111'1d der Hınwelis aut Konstantın als den Idealtyp des christlichen
aisers  ‚252 b7zw auf die eıt der Christenverfolgung VOT ihm ist 7weiıtelsohne
auf den Kaıser hın geESsaAgL Dennoch 1St beachtenswert, da{fß Gregor Heın-
rich nıcht namentlıch erwähnt oder 20700 mıiıt dem Antichrist identifizıert,
dessen Kommen Ja T: erwar wird.*

Dıie Schlufßfolgerung, dafß aps Gregor mıt dem Hınwelils aut die eıt der
Verfolgung VOT Kaıser Konstantın Heıinrich In die Nachftolge der heıdnı-
schen Christenvertfolger Nero, Diokletian telle, scheınt 88088 doch

voreılıg, selbst WECNN In der publizistischen Polemik der Streitschrittenli-
234 Hatte Gregor damals in seınerFEr adır dieser Vergleich verwendet wird.

und polıtisch aussichtslosen Lage dies SCH wollen, hätte
deutlich aussprechen können. Er LAat dies aber nıcht.

Der ückverweıs autf die eıt der Christenverfolgung VOTLr Kaıser Kon-
stantın könnte m_E aber auch ıne andere Funktion haben Gregor sah die
Parallele „wischen dieser und seıiner eıt ın der Verfolgungssituation und in
der adurch geforderten Bereitschaft F: Martyrıum, FÜALT Hıngabe des
Lebens. Davon aber spricht der apst 1n diesem Brief Sahz deutlich: „Quı vel
qUOL SUNT quı PTrO timore vel amn omnıpotent1s De1n tantum desudent
vel qu ad inOortem laborent Pro caelest1 VCTO Deo ei redemptore
OSIro NO solum 1n mortem NO CUurrunt, et1am quorundam
homınum inımıcıt1ıas subıre CONtemMNuUunN Et S61 SUNLTL alıquuı, iımmo Deo
mi1iserante SUNT, licet perpauc1ssım! qu1 in tacıem ImMp1Ss qu ad
resistere Pro christianae leg1s contendunt . Sed qu1a hec hıs
sımılıa specıalıter inmınent nobıs roOßam us Er obsecramus ın domıno
Jese. qu1 NO$S SuL  Q redemit: UL trıbulationes ET angust1as, QqUaS patımur
ab IN1ımM1CI1Ss christianae relig10n1S, CAHT. qualiter patıamur, dılıgenter INnvest1g-
ando « 235  intelligatis“. Es tolgt dann der Hınweıls auf seın Mühen die
Kırche, das die Mobilisierung der membra hostıs antıquı Taten w1e seıit
Konstantıns Zeıten nıcht mehr ewiırkt habe Und daran schließt sıch der
Satz A ın dem all dies Nier das Vorzeichen des Näherkommens der eıt des
Antichrist yesehen wird. Verfolgung und drohendes Martyrıum weısen also
tür den aps Gregor darauf hın, da{fß dıe eıt des Antichrist näher herange-
rückt 1St  256 Die Aussagen Gregors hätten emnach in erStie1 Lıinıe theologi-
sches Gewicht 1m eschatologischen Kontext.

232 Konstantın als Vorbild der humuılıtas 1n Reg WW ;2 Caspar 296,4 tfis Reg Yilb21
eb 553.5— IZE Reg 12A37 eb GE 6= 1’ bzw der Gerechtigkeıit und Frömmigkeıt ın

V111,21 eb 5395 8Re; Vogel SO 346 geht ın der Deutung des Brietes ohl welt, Sagt
„Gregor verurteılt Heınrich hne ıh miıt Namen NCNNECN, als Heıden un: Antı-
christen“.

234 c$ Hübıiın (: (SO A 10) >
235 46 Jar (DA 575
236 cr Mıccolıi (S:O;A 29 A0 auh (S:6, 2 23) E bezeichnet Idolatrıe un Marty-

F1umM als Wwel Konstanten der Antichristtradıtion, eb Apoc I3 45 9 Marty-
riumsbereitschaft Gregors ct. Hübinger SO 10) 66 — / 1
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Schon ın dem oben erwähnten Briet die Grätinnen Beatrıx und Mathıiılde
VO 1073 spricht der aps nıcht Nnu VO den „PFECUFrSOICS antichristı
antıquı hostiıs satellıtes DA sondern auch VO der Bereitschatt FAr Wiıder-

)

stand bIS auts Blut, wobeı auf diıe durch Heinrich herbeigeführte Sıtua-
tion ezug SCNOMIMECN wırd: „Quodsı NOS, quod NO Optamus, audıre COMN-

tempserit, 105 OSIra Romana ecclesı1a, quacl NO nutrıvıt
P tilıorum SUOTUIN sanguıne alios generavıt 11l10s, custodiente deo CT

bıtare LICE IM MNCC ebemus. Et tutiıus nobiıs eSstit defendendo ver1-
atem PrOo SUl 1PDSIUS salute ad qu sanguınem NOSIrUumM sıbı resıstere, QUaLTı
ad explendum 1US voluntatem inıquitatı consentiendo u  9 quod absıt, ad
interıitum ruere  « 238 uch hıer sehen WIr also, da{fß tür Gregor die Bereitschaft
SA Martyrıum M1t der eschatologischen Erwartung des Antichrist VCI-

knüpft W ar Und WeNn gerade ım etzten Satz deutlich wiırd, dafß Gregor
die Rettung, das Seelenheıl des Königs geht, zeıgt dıes, da{ß hıer

wI1e 1in dem Briet Aaus Salerno seın eigentlicher Gegner nıcht Heınrich 1sSt.
Gregors Kampft geht nıcht den Kaıser persönlich. Seıine Gegner sınd,
WwWI1e schon geESART, die membra antıquı hostiıs, die antıqul hostis satellites bzw
dıe mIınıstrı sathanae der trüheren Briefe,“” und damıt meınte damals Gregor
VOT allem die simoniıstischen Bischöte, die tür ıhn Antang und Ursache allen
UÜbels waren.“ ITDaran hat sıch tur Gregor nıchts geändert, zumal Nnu  e

Wıbert VO avenna als Gegenpapst Heinrichs ZU Häresiarchen aufge-
stiegen Wwar  241 So bleibt Gregors Kampf A4UuSs der Sıcht seıner theologisch-
eschatologischen Auffassungen heraus vornehmlich eın geistiger Kampf,
auch sıch iın der Welt und mi1t den Mitteln der Welt abspielt.

Ich möchte diese Untersuchung mi1t der Zusammenstellung einıger wich-
tiger Beobachtungen beschliefßen. Wenn auch LLUT wenıge Briete (35@=
SOIS X4E:: die meılsten davon jedoch Eigendiktate, untersucht werden
konnten insgesamt und dies auch HUT eınem einzıgen eschato-
logischen Gesichtspunkt, dem der Vorzeichen des kommenden Antichrist,

ergeben sıch doch einıge bemerkenswerte Einsichten, die ich kurz
mentassen möchte:

Eschatologisches Gedankengut 1m ENSCICH Sınne der Erwartung des
Kkommens des Antichrist 1st im Regıster Gregors nachweisbar VO Antang
bıs U1n Ende seınes Pontifikates. Seine eschatologische Sıcht und Deutung
des Geschehens 1ın Kıirche und Welt seıner eıt 1St ıne theologische, VO

politischen Tagesgeschehen unbeeinflufßte Konstante: Konstant bleıibt die
Wichtigkeıit der eschatologischen Deutung VO O3 bıs 084 242 konstant
bleibt die theologische Komponente des Kampftes die Reinheıt der

237 Re EH Caspar 18,16
238 eb DA TE ct Hübinger (S.O0:A. 10) 69
239 Re A 15 Casparu 235
240 ct Reg 11,45 eb  O 183,5
241 Reg ebd
242 Iso nıcht erst ın den spateren Jahren des ottenen Schısmas, c+t Schietter

(S:O:A. 99
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Kırche, iındem immer wıeder die Häresıe der Simoni1e und die durch S1e
Betleckten als Vorzeichen des Antichrist vyedeutet werden: konstant bleıibt
Gregor seiner theologischen Deutung Lreu, ındem Identitizıerung des
Antichrıist mMı1t bestimmten Personen vermeıdet. Was das untersuchte escha-
tologische Gedankengut 1n den Brieten Gregors betrifft, 1St also keiner
eıt eın Bruch vermerken.

Fur Gregor VIL 1STt eschatologisches Gedankengut, näherhin das
Kommen des Antichrist, nıcht Bestandteıl eıner abstrakten theologischen
Systematık, sondern ertahrene und durchlebte konkrete theologische Wırk-
ichkeit. Sıe 1St konkret, da{fß CR iın der Verschlechterung der Sıtuation der
Kırche Ende des Pontitikates das Näherkommen des Antichrist
ertährt.

Gregors V} Eschatologie leitet sıch her Aaus der Bıbel und AUS der
theologisch-eschatologischen Überlieferung seıner Zeıt, die in zahlreichen
eschatologischen Topoı greitbar wiırd.

Im direkten Gebrauch eschatologischer Schritftzitate 1St Gregor VIL
auftallend SParsamn. och hat das eschatologische Gedankengut der Biıbel,
insbesondere des Neuen Testamentes 1ın sıch aufgenommen. Es bestätigt sıch
hıer, W ds Arquilliere bezüglıch des Umgangs Gregors VIL mıiıt der Heılıgen
Schrift testgestellt hat,; dafß diese dıe Grundlage se1ines Denkens darstellt, da{ß

S1e sehr verinnerlicht hat, da{fß seıne Gedanken sıch mMı1t den Aussagen
der Schritt VETMENSCH. 243

Dıie theologisch-eschatologische Grundhaltung des Papstes 1STt durchaus
ernstzunehmen. Er redet ur VO': dem, W as ylaubt. Eschatologische
Begrıiffe, w1€e z B Antichrist, werden VO ıhm keineswegs als Mittel antıkö-
nıglıcher Propaganda oder als Schlagworte polemischer Rhetorıik m1f$-
raucht. Behaupteter Mißbrauch mußte in jedem Fall nachgewiesen
werden. Entsprechende Aussagen iın der Literatur waren P überprütfen. 244

Fuür Gregor -VARR haben se1ın Glaube und seıne theologische UÜberzeu-
SUuNg absolute Priorität VO seinem Handeln. Seine Eschatologie jetert also
nıcht 1mM nachhinein die Deutung historischer organge. S1e motivliert viel-
mehr alle seıne Entscheidungen und se1ın Handeln. Sein Anlıegen 1sSt
prımär e1in relıg1öses. Fuür ıh: oilt der Prımat der Theologie auch VOT der
Politik.*

243 (S:O: A H} 247) 256 288 „C/est POUTI uOl1, S1 paradoxal JuUC Jugement pu1sse
paraıtre, OUS n’hesitons Pas dire, NOS invest1gatıons SUTrT les SOUTCECS de la
pensee oregorienne, YUUC, ans la longue serı1e des pontifes, l n en  @: eSsSt peut-etre pPas
qu1 alt ete plus evangelique quUC Gregoire VIIL; plus etroıtement SOUMIS Au  D
LEeXTIES inspıres de HR

244 Zur Deutung VO Gregors Eschatologie 1m Sınne eiıner polemischen Publizistik
ct. z.B Vogel (Si0+3 1) 347; Hübinger (SiO. Z 10) ıS: auh (s.0.Ä 23) u.0.

245 Zur Auffassung, da{ß 1mM Miıttelalter auch das politische Handeln dem
Primat des theologischen Denkens stand vgl auh (SI05A. 233 1858 {{ 205 Das hier
Ruppert LDeutz Gesagte oılt uch für Gregor VII CE auch Krüger (S0:A 9)
„Aus Gregors Briefen können WIr ersehen, da: keine Tages-Politik trıeb, sondern
da jeder seıner Schritte sıch ogısch aus seıiner tiefbegründeten relıg1ösen Anschauung
VO seınem Amt un! seınen Pflichten ergibt“.
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Gregor VIL geht mi1t eschatologischen Begriffen behutsam In den
VO MI1r untersuchten eschatologisch wichtigen Brieten wırd z B beachtens-
werterweılse Heıinrich nNnıe direkt mM1t dem Antichrist ıdentitizıert. Das oilt
auch tür Wıbert V avenn3a.: Beide sınd HUG W1€e auch 7 B simonistische
Biıschöte, membra antıiıchristı. Hıerin unterscheidet sıch der apst wohltuend
VO der E E ogroben polemischen Publizistik der Streitschriftenliteratur und
VO  . anderen zeitgenössıschen und spateren Schrittstellern. In der Liıteratur
immer wiıieder anzutreftffende anderslautende Aussagen sınd korrigieren

246oder nuancıleren.
eıtere Untersuchungen der Eschatologie Gregors VE siınd nötıg und

können m. E eın1Ze€S dazu beıtragen, das Bıld der Persönlichkeit dieses
orofßen Papstes schärter erfassen und gerechter sehen.

246 c 7 B die 244 angeführte Liıteratur.


